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Samstag, den6. November1 26. 84. Jahrgang.
Politische Wscheurundschcm.

Stach nur einwöchiger Tagung war das Plenum des Land-
, imc'der auseumudergegangen, um während des Monats

. .̂r die Arbeiten irr die einzelnen Ausschüffe zu ver-
M Nur an einem einzigen Tag . und zwar zum Schluß dieser
Koche, mußte das Plenum rrochmals z-nsammenkominen, um
Gerste Lesung des von der Regierung neu vorgelegten Gesetz-
Murfes Zur Äenderun-g des Grund -, Gebäude- und Gewerbe-
Wcrgcsetzes vorzunehmen. Die Regierungsparteien wollten
jW Lchluß der letztwöchiigen Sitzung dem Sa-iMagspräsideiu
Mdie Ermächtigung erteilen, entgegen -der Geschäftsordnung
im neuen Gesetzentwurf ohne erste Lesung sofort 'dem zustän-
ügen Lan-dtagsanssch-uss Zn überweisen. Im Interesse einer
Mäftsvereinfachnng war dieser Answeg in diesem Aus-
Mesall der' gegebene. Man hätte bann sofort im Ausschuß
udie Einzelberatung des Gesetzes eintreten können und auch
de Kosten eines neuen Zusammentritts des Landtags nur
Her einen Sache wegen erspart . Demo,traten und Sozial-
pusteten nahmen einen gegenteiligen Standpunkt ein. so daß
«erfm'derliche Zweidrittel -Mchrheit nicht zustande kam.

Tie Fmauzminister -der deutschen Länder kamen im -dieser
Loche zu einer Besprechung über den -Finanzausgleich zn-
iUnieir. Die Verhandlungen hierüber haben aber wieder zm
seinem Abschluß geführt, vielmehr wurde das bisherige Pro¬
visorium des Finanzausgleiches bis 1928 verlängert . In der
ZwWir-znt soll vom Reichsflnanzministerium ein neuer Ent-
«rs vorbereitet werden, der dann mit den Ländern und im
üieichsrak eingehend beraten werden- soll. Ans der letzten Fi-
MMnisterkonse renz kam -das Reich den Ländern insofern
entgegen, als es seinen Plan der Verkürzung des Anteils der
WM an -der Einkommensteuer ausgegvben hat . Es bleibt
dmck also alles wie es war . Ans der Konferenz nahm ' der
«ntembergischc Finanzminister Dr . Tehlinger besonders Ge-
lUicheit, die Interessen Württenvbergs mit Nachdruck zu ver¬
treten. Er' wandte sich vor allem gegen die von allen württ.
Pcrteien so verwunschene Gebäudeentschnldungssteuer, die er

I ck die unsozialste und unwirtschaftlichste -Steuer bezeichnete
wL deren Abbau er forderte. Da diese Steuer am 1- April
N chredies anfhören soll, nrnß minldestens gefordert werden.
W« schon jetzt beträchtlich gesenkt wird.

zm Reich hat die parlamentarische Session ebenfalls wieder
eingeichl Ter Reichstag ist wieder zu-sammengetreten, nach¬
dem die Ausschüsse ihre Vorberatungen abgeschlossen hatten,
zm Vordergrund steht die Neuregelung der Erwerbslosen-
Morgc. Die Reichsregierung ist bereit, für die Dauer des
«iiterö, also bis 31 März 1927. -die -Beziche sämtlicher Haupt-
tlMrstützungsentPfängerum 10 Prozent zu erhöhen. Bei
Durchführung des Rcgierungseniwnrfs würde -der Mehrbedarf
mdas Reich monatlich 6—8 Millionen Mark betrugen. Dem
Mnibcr stellt die Sozialdemokratie -die Forderung nach einer
Whung mn 50 Prozent , während die Deutsch-nationalen jeg-
V Erhöhung ablehnen. Mit Beginn der Reichstagssitzungen
>« nauch die Verhandlungen über die Erweiterung oder U-m-
"lvllng der Reichsreg iernng ausgenommen werden. Aus der
mm Leide verlangen die Deutschnationalen die Aufnahme in
«r Rrichsregierung. Nach einer Rede des Reichskanzlers Marx
Ha dem Zentrumspartcitag in Erfurt stehen aer die jetzigen
Mruugsparteien diesem Verlangen mit Rücksicht auf die
«Mg der Rechten zur gegenwärtigen deutschen Außenpoli-
Achr skeptisch gegenüber. Eher scheint man mit einein Ein-N der Sozialdemokratie in die Regierung zu rechnen. Jc -den-
M Mhren sich ans der Linken die Stimmen , -wie erst von

Ae die Uebernalhme der Regiernngsverantwortung durch
«k Sozialdemokratie fordern . Der Streit wird sich hier vor
alem um das siieichsw-ehrnrinisterium drehen, das -die -Sozial-
Mokmüc nach -dem Sturz von Geßler für sich beanspruchenM.

Die Verhandlungen um die -Fortführung der Politik von
My werden deut-scherse-its durch die deutsche Botschaft in
^  geführt. Leider sind die Besprechungen ins Stocken
MMmen. Die Vorschläge von Stres -ernann, durch MvbMsie-
M eines Großteils der Reichsbahnobligationen Frankreich
N '-ckl zu -helfen, läßt sich vorerst nicht verwirklichen-, >da die
vmmnnng der englischen und amerikanischen Geldmächte hie-
"or -der Ratifizierung -des französisch-annrikanischen Schul-
Mommens durch Frankreich nicht erhältlich ist. Inzwischen ,
?Deutschland Sprache ans das Saargebiet gebracht, aber j
"füankreich kein Entgegenkommengesunden, das diese Frage
- - ?->» großen Komplex nicht -herausneh-men will. Man
^7  W nach neuen Vorschlägen . Es ist aber imnverhin -gegen - i
^früher ein Fortschritt , daß nicht so sehr politische Fragen,'

fast nur Geldfragen es sind, -die bei den Verhandlungen
dazwischen-kommen. >

Deutschland.

SchStlle. Wrzhew.
einer Straße 18.

^ l̂ltgart, 1. Nov. Ter Fi-nanzansschntz erklärte sich in
f^ ^ en Sitzung damit einverstanden, daß die im Skaats-

°ih-.5»WIan 1927 für Anfertigung von Dienftkleidern der
vorgesehenen Mittel von 65 000 Mark jetzt schon in

ach genommen werden. Bei der zweiten Lesung, -des -Ent - .
Amner Gerichtskostenordnung- bringt der Berichterstatter !
^ unter Zustimmung des Jnstizministers eine Reihe von
' -W Sin, die meist auf redaktionelle Aendernngen teil¬
est W-iedevherstellung-der ursprünglichen Regiernngsvor-

7M>elen. Sie lwerden angenommen . Im großen und gan-
^ Vorlage nach -den Beschlüssen der ersten Lesung

vEs wird somit >bei einem Gebührenausfall für
r^ Eekasse im Betrag von über 400 000 Mark -verbleiben,
pssNotariatskostenordnnng wird -in zweiter Lesung in der
K-NLcr Lesung angenommen. Ein Antrag Pollich-

.s^ ch-Wf-Roth, nach dem der Staatsanteil am den No-
»̂ Mlrhren erhöht .werden -soll, wird angenommen. Den
seizNotaren,  Bezirksnotaren nsw. verbleibt nach Ans-
ym̂ .?2tatistik noch ein -hinreichender Gebührenanteil . Fi-

Mter Dr . Dohlinger erklärte, daß -in den Planjahren

1926 und 1927 mit einen: Abmangel von 10 Millionen Mark
zu rechnen sei. Der Finanzausgleich mit dem Reich werde nach
den jüngsten Besprechungen in Berlin zwar bei der Erwerbs-
losensürsorge eine Erleichterung von einer Millionen Mark,
aber -bei -der Umsatzsteuer einen Ausfall von Millionen
Mark bringen . Die Gslegenheit zur Ausschöpfnng der vorlie¬
genden Einnahmeg nellen dürfe daher nicht unbenützt bleiben.
Morgen Freitag wird der Finanzausschuß die Staatswaldun¬
gen im -Schwarzwald besichtigen.

München, t. Nov. Die bayerische Regierung hat dem Land¬
tag eine Arbeitsbeschaffung-Vorlage unterbreitet , wonach zur
verstärkten Durchführung von Notstandsarbeiten 40 Millionen
Mark bereit gestellt werden. In der Hauptsache handelt es sich
in Bayern um Straßen - und Brückcnbaukenund Bodenkultur-
unternchmungen im Gesamtwerte von 130 Millionen Mark.

Berlin , 3. Nov. Die Deutsche Verkehrskreditbank wird die
Gebühren für die halbmonatliche Frachtstundung (Bankstun-
dnngsversahrcn), nachdem die Zustimmung der Hauptverwal¬
tung -der Deutschen Äeichsbahngesellschast erfolgt ist, mit Wir¬
kung von: 1. November ab von zwei vom Tausend auf Li Pro¬
zent herabsetzen. Dieser Satz entspricht einem Zinsentgelt in
Höhe des Bankdiskonts.

Ausland.
London, 5. Nov. In Angora finden Besprechungen über

einen asiatischen Völkerbund unter russischer Führung statt.
Faschistischer Affront o-acn ausländische Journalisten.
Rom, 5. Nov. Die ausländischen Korrespondenten in Rom,

darunter mehrere deutsche, wurden von der italienischen jour¬
nalistischen Berufsgenossenschaft aufgesordert, die Räumlichkei¬
ten der genannten Pressevereinigung nicht mehr zu betreten.
Wie erinnerlich, -sind vor wenigen Tagen sämtliche Korrespon¬
denten der Oppositionspresse ans die gleiche Art von dieser
Berufsgcnossenschastausgeschlossen worden.

Das Ausland und die Wehrvcrbändr.
London, 5. Nov. Die lwcrale Zeitung „Daily News" ver¬

öffentlicht -heute Zahlen über die deutschen Wehrvcrbände, die
sie einer Broschüre der Deutschen Fricdensges-ellscha-st entnimmt.
Dazu schreibt das Glatt einen Leitartikel, der für die >'Ltim-
mung, mit -der -diese Dinge heute in England betrachtet werden,
außerordentlich bezeichnend i-st: „Man braucht sich nicht da¬
rüber zu täuschen, daß diese Zahl« : gewisse Elemente der Ge¬
fahr für den europäischenFrieden enthalten . Niemand bestrei¬
tet -die Tatsache, Laß -die deutsche reguläre Armee in den- Gren¬
zen des Versailles Vertrages organisiert ist. Doch -ist anderer¬
seits allbekannt, daß die halbmilitärischen und patriotischen Ver¬
bände mit ihren unbestimmten Zwecken auf einer Basis orga¬
nisiert sind, die es erlauben würde , sich leicht in reguläre Trup¬
pen umzuwandeln. Daß aber diese ^verborgene Armee" —
vom englischen Blatt in Gänsefüßchen gesetzt— von über zwei
Millionen Mann , die nur teilweise mit veralteten Schießgeweh¬
ren ausgerüstet ist, keine nennenswerte Materialreserve bietet
und -keine unmittelbare positive Drohung für irgend ein grö¬
ßeres modern bewaffnetes stehendes Heer wie Las französische
-bedeuten-kann, muß auch -dem naivsten und einfachsten Soldaten
klar sein Die Idee ist einfach absurd. Trotzdem bekennen wir,
daß wir Wer die Existenz von so beträchtlichen Körperschaften
von Männern , die ohne erkennbares Ziel militärisch trainiert
und vorwiegend von monarchistischgesinnten Berufssoldaten
geführt werden, beunruhigt sind. Die deutsche Regierung -hat
es vielleicht manchmal an der nötigen Aufklärung-der alliierten
Vertreter über diesen Tatbestand fehlen lassen. Doch kann
ihr aus dieser Haltuug Lein ernster Vorwurf gemacht -werden
Die Regierung jedes geschlagenen Volkes, -das engüsche nicht
ausgenommen, -würde dieselbe Haltung widerstrebender Reserve
gezeigt haben. Wir vergessen auch nicht, daß die Gründung
von vielen dieser Verbänden die -direkte -Folge -dieses unseligem
Ruhrunternohmens Poinca-res war . Immerhin haben sich die
Zeiten nach Locarno, Genf und Thoirh geändert und wir glau¬
ben, Laß cs nunmehr an der Zeit für die deutsche Regierung
wäre, sich auch auf diesem inneren Gebiet als ein neuer Rekrut
des europäischen-Friedens zu zeigen."

Aus Stadt und Bezirk.
— Ter Herr Staatspräsident hat das Forstanrt Enz-

klösterle  dem Oberförster Wiedcnmann  in Ellenberg
übertragen.

Neuenbürg , 6. Nov. Um seinen Mitgliedern wertere An¬
regung für den Kleinkalchcvschießsport zu geben, -veransta-ltet
der hiesige Militärverein morgen -Sonntag nachmittag von
1 Uhr ab ein Keines Prcisschießen,  bei welchem nützliche
Gegenstände als Preise zur Verfügung stehen. An demselben
können auch vornoh-ml. junge Leute, -die sich künftig an: Klein¬
kaliberschießen zu beteiligen beabsichtigen, teilnehmen. Die erste
Serie ä 3 Schuß kostet 50 Pfg -, jede weitere Serie 30 Psg.
Mit Rücksicht aus die bald eintretende Dämmerung mußte der
Beginn desselben schon ans 1 Uhr festgesetzt werden. Es ist
daher zu wünschen, daß sich-die Teilnehmer rechtzeitig eittsindcn,
um jedem eine ungestörte Beteiligung zu sichern Eine rege
Teilnahme vonseitcn der Mitglieder wäre geboten

Birkelffeld, 4. No-v. Das 1. Gau schießen  des erst vor
wenigen Wochen gegründeten Enzgaues  stand unter einem
guten Stern . Die Gunst des Wcttergottes , dazu noch der ideal
gelegene Schießplatz des Klein Kaliber -Schützenvcreins Birken--
sel-d waren die -günstigen Voraussetzungen für den überaus be¬
friedigender: Verlauf . Vom frühen Morgen bis zum Eintritt
der Dunkelheit wetteiferten Vereine und Einzelschützei: um die
Siegespalme . Die Ergebnisse waren folgende:

I. Schießen um die Gaumeisterschaft der .Klaffen /i , 8 , L-
(15 Schuß, je 5 liegend freihändig, 5 knieend, 5 stehend freihän¬
dig.) Meister der Klasse : Feldrennach mit 521 Ringen . Bester
Schütze: Karl Blaich wurde Gaukönig dieser Klasse. Klaffe 6 -:
Bivkenseld mit 499 Ringen . Gaukünig : Alfred Bester. Klaffe

L : Bir -kenfeld mit 662.Ringen Gankönig : Christian Bachofer.
II. Gruppenschiletzenum Ehrenpreise und Diplome. (9

Schuß, je 3 liegend, kniend, stehend freihändig .) 1. Birkenfeld
355, 2. Attenhausen 317, 3. Höfen 312, l. Neuenbürg 301, 5.
Gräfcnhans« : 291, 6. Qbernhaüsen 236, 7. Schwann 235, 8. Zeld-
rcnnach 228 Ringe.

III. Einzclschietzen auf Ehrenpreise und Schützentaler. (5
Schuß liegend freihändig) Die ersten 10 Sieger : 1. Fahrn er,
Pforzheim 58, 2. Diensbach, Birkenfeld 57, 3. Schneider, Bröt¬
zingen 56, 4. Elsäßer , Brötzingen 56, 5. Hangstätter , Gräfen-
hauser 55, 6. Klit-tich, Brötzingen 55, 7. Hiß, Birkenfeld 55, 8.
Knüller, Höfen 54, 9. Bürkle, Ottenhausen 54, 10. Bauer,
Maulbronn 5t Ringe . Der junge Gau möge blühen und ge¬
deihen

Baden.
Freidurg i. Br ., t . Nov. Der hiesigen Polizei gelang es,

ein Diebesnest auszuhrben In einem Haus in der Schwarz¬
waldstraße fand sie eine große Menge gestohlener Frauen -,
Männer - und Bettwäsche, Tischtücher, Schürzen, SportkleiLer
und Schuhe, ferner zehn Fahrräder und -viele Ersatzteile, leere
und gefüllte Wein- und Likörflasehen, Handwerkszeug nsw. Die
.Hausbewohner, ein verwitweter Schlosser, seine Tochter von
30 Jahren und zwei Söhne im Alter von 19 und 27 Jahren
wurden festgen-om-nnen. Der Vater wurde nach kurzem -Verhör
wieder entlassen, da er anscheinend von den Dicftählen nichts
weiß. Die Tochter' und der ältere Sohn haben bereits eine
Reihe von Diebstählen eingestanden. Der jüngere Sohn hat
in vielen Fällen Schmiere gestanden und sich auch an den Ge¬
lagen seiner Geschwister beteiligt. Die vielen, in letzter Zeit
in Freiburg erfolgten Diebstähle dürften jetzt ihre Aufklärung
finden.

Handel und Verkehr.
Herbstnachrichten. Die Herzogs. Rentkannner vera-irstaltete

Donnerstag vormittag im alten Schloß eine Weinversteigerung.
Es wurden bezahlt für 19F Hektoliter Kleinheppacher Rot
1926er 206—210 Mark für das Hektoliter. Außerdem würden
erzielt für kleinere Quanten Kleinheppacher Riesling 230 Mk.,
Stettener Riesling (Brotwasser ) 230—233 Aiar -k, Stettener
Trollinger 200 Mark, Stuttgarter Prvgwein 165 Mark , Unter-
türkheimer Portugieser 158—160 Mark , 38 Hektoliter Unter-
türl -hcime-r Trollinger 220—228, für Untertürkheimer -Trollinger
mit Weitzricsling 260—267, für 19,7 Hektoliter Untertürkheimer
Weißricsling 230—236 Mark für das Hektoliter. Die meisten
Weine gingen an Wirte ab. — In K.einLottwar wurden die
Erzeugnisse des Gräfl . Adel man ns chen Rentamts
-versteigert. -Für 10 Hb -Portugieser -wurden 175—180 Mark,
45 Hl. Rotwein 277—285 Mark , für Hohenecker Rotwein 240
Mark , für Rotairslese und Kammwein 150 Mark , für Klein-Lott-
warer Weiß und Riesling 231 Mark , für Süß und Riesling
322 Mk. bezahlt. — Bei der Versteigerung vom Schloßgut
Lichtenberg  würden bei gleich reg« - Nachfrage für Trol¬
linger 181—200 Mark , dito Auslese 200 Mark , Trollinger und
Lembergcr 188 Mark , Rot gemischt 175 Mark, Mnskattrollinger
240 Mark , Trammwr 201 Mark, Riesling Weiß und Auslese
200, Weiß gemischt 163—164 Mark bezahlt. — In Obersten-
seid  wurde nahezu alles verkauft zu 360—375 Mark je Eimer.
— J -n Flein  wurden für Rotwein 460 Mark , für Weißries¬
ling 450 Mark je Eimer bezahlt.

Erneut starke Erhöhung der Weltmarktstahlprrise. Nach-
dem bereits für den Monat Oktober die Weltmarktpreise Er¬
höhungen um 1.50—7 Mark je Tonne erfuhren , Hot die nun¬
mehr in Düsseldorf abgehaltcne Sitzung des Ausschusses der
Rohstablgemeinschnft und der -verarbeitenden Industrie (Mi)
die Weltmarktpreise -für den Monat November abermals emp¬
findlich herau-fgosctzt, und zwar im Ausmaß von 1.50 bis 12 M.

Wirtschaftliche Wochenruudschau.
Börse.  Die Börse stand in dieser Woche im Zeichen

einer neuen großen Kurssteigerung aus allen Gebieten, die be¬
sonders durch Käufe des Meinlands und des spekulierenden
Bankenpublikums, z. T. auch vom Auslande , erzielt wurden.
Die Abschwächung in der letzten Woche war nur von kurzer
Dauer gewesen. Der -große Käuserzustrom hatte -der Kulisse
das Gefühl der Sicherheit wiedergegeben. Die Warnungen des
Reichsbankprästdenien hatten das Börsenfieber nur wenig ge¬
dämpft, das Publikum aber nicht zur Liguidatton seiner Spc-
kula-tt-onsgeschäste veranlaßt . Neben den anhaltenden Käufen,
besonders aus der Industrie , war es vor allem -die fortschrei¬
tende Konzentrationsb -cweguug, die zahlreichen Trustpläne , die
das Haussefemr von- neuem entfachten. Die Versteifung des
Geldmarktes und des Privaldiskontmarkts -blieb als normale
llltinwerscheinung aus -die Tendenz ohne Einfluß . Stark ge¬
steigert war -der Aktienmarkt, vor allem Montanakien und
Braunkohlenwertc . Erhöhtes Interesse hatte auch der Anleihe¬
markt, wo es in Schutzgebictsanleihcn stürmisches Geschäft gab.
Gegen Wochenende machten sich aber doch ernste Zwei-fel über
die Berechtigung -der derzeitigen Kursniveaus und der Kurs¬
engagements geltend. Der Abbau der übergroßen Hansscpost-
t-ionen wird aber erst Lurch Zwang , durch Verkürzung der
Kredite durch die Geldgeber, zu erreichen sein.

Geldmarkt,  der Geldmarkt ist gut versorgt. Die
Ultimoabwicklun-g ging bei vorübergehender Anspannung glatt
von statten. In Frankfurt waren aber doch die Geldabziiehnn-
gcn -der Großindustrie erheblicher als erwartet . Tagesgeld
war- aber reichlich vorhanden, wenn auch zu erhöhten Sätzen,
die übrigens hinter denen des Borultimo z-urückblieben. Dabei
war von Ultimo-Vorbereitungen großen Stils wenig zu merken.
Die Erhöhung -des Privatdiskonts für lange Sicht auf 4>l
Prozent -war weniger auf -das große Angebot als auf das
Nachlassen der konkurrierenden Nachfrage zurückzuführen. Im
großen und ganzen bot der Geldmarkt das Bild großer Flüs-
sigkeit, an dem bisher auch -der herbstliche Saison - und son--
sttge Mehrbedarf nichts zu ändern -vermochte. Aus dem Devi-



senmarkt unterlagen der franz -ösffche Franken nnd die italie¬
nische Lira beträchtlichen Sckyva-nkringen.

P r odnkte  n ma  r kt , Die Gctreidepreise such zur Zeit
in erheblichem Matze von den Seetransporbverhältnissen ab¬
hängig . Zn Beginn der Woche würben die Rheinfrachten
nicht unwesentlich ermäßigt . Unter diesen Umständen war die
Stimmung an den Märkten mich der lebhaften Aufwärtsbe-
wegnng in der Borwoche wieder unsicher . Die Preise waren
nachgiebig . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben
Heu und Stroh mit 7 Ibzw. 1 Aiark pro Doppelzentner un¬
verändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 273 (— 1), Roggen 221 (— 1), Wintergerste 205 (mbv.),
Sommergerste 261 (— 9), Hafer 193 (— 6) Äiark je Pro Tonne
nnd Mehl 38- , (— -x ) Alark pro Doppelzenttrer.

Warenmarkt.  Die zu erwartende Rekordernte in
amerikanischer Baumwolle hat einen großen Preissturz ver¬
anlaßt . Innerhalb dreier Monate ist Rohbaumwolle um 33
Prozent im Preis znrückgegangcn - Auch die Preise fnr Baum-
wollshach - und 'Fertigfabrikate waren in den letzten Woctjen
rückläitfig . Doch war die Preissenkung nicht so erheblich, uni
für das fertige Bekleidungsstück in nennenswerter Weise Zum
Ausdruck zu kommen. Die Wollmärkte .waren 'dagegen ziemlich
fest und der Umsatz belebt . Auch die Rohseidenpreise gingen
zurück. Die Preise für Lebens - und Genußmittel waren dagegen
scharf ansteigend . Höher war Mehl , während bei -.Fleisch ein
Rückgang eintrat . In der ersten Hälfte des Oktober war ein
weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit um 4 Prpz . zu ver¬
zeichnen. Insgesamt beziehen in Deutschland noch etwas über
2 Millionen Erwerbslosenunterstützaing . Die Zahl der Kon¬
kurse und Geschäftsaussichten hat im Oktober eine geringe Zu¬
nahme erfahren.

Vieh markt.  Aus den Schlachdvicthmärkten .bestand
hauptsächlich für Kälber regeres Interesse . Die Preise waren
leicht befestigt . Die Dchwernemär -kte batten ausreichende Zu¬
fuhr . Lebhafter war das Geschäft auf dorr Grotzvivhmärkten.
Die Preise blieben aber unverändert.

Holzmarkt.  Auf 'den Bauhokzmärkten war das Geschäft
sehr schleppend, ebenso auf .den 'Schnittholzmärkten . Dagegen
hatte Tannenrnndholz im Oktober besseres Geschäft . Im Sep¬
tember 'betrugen die Dnrchschnittserlöse 1t1 Prozent , während
im Oktober im Durchschnitt etwa 120 Prozent der Taxpreise er¬
zielt wurde , eine für den schlechten Geschäftsgang sehr hohe
Zahl.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 5. Nov. Der Abgeordnete Dr. Hölscher weist in einer

Kleinen Ansrage darauf hin, daß seit dem neuen Winterfahrplan der
Abendschnellzug von Stuttgart nach Ulm und von München nach
Ulm-Stuttgart weggefollen ist. Er bezeichnet das als einen unmög¬
lichen Zustand, daß zwischen der Landeshauptstadtund einer Stadt
von der Größe Ulms nachS Uhr nachmittags keine brauchbare Zug¬
verbindung mehr vorhanden ist und fragt, ob das Staatsministerium
bereit ist, für eine Verbesserung des Verkehrs mit allem Nachdruck
einzutrelen.

Stuttgart, 5. Nov. Die Frau Abgeordnete Planck(Dem.) hat
folgende Kleine Anfrage im Landtag gestellt: Ist der württ. Regierung
bekannt, daß l . einer größeren Anzahl der völlig verarmten alten
notleidenden Rentnern zwar eine Borzugsrente bewilligt ist, daß sie
ihnen aber nicht ausbezahlt wird, obwohl der hiefür eingesetzte Termin
längst verstrichen ist. Es sind ihnen wegen der Rente andere.Unter¬
stützungen entzogen worden, sodaß sie sich heute in der bittersten Not
befinden: 2. einer anderen, ebenfalls großen Zahl von alten Rentnern
auf ihr Gesuch um Gewährung einer Vorzugsrente nicht einmal ein
Bescheid zugegangen ist? Was gedenkt das württ. Staatsministerium
zu tun, um den Rentnern wenigstens zur Durchsetzung der so äußerst
bescheidenen Ansprüche zu verhelfen, die das Aufwertungsgesetz ihnen
zugebilligt hat?

München, 6. Nov. Der Kaufmann Hans von Unruh war im
Juli d. I . vom Strafgericht München zu vier Jahrenu. acht Monaten
Gefängnis verurteilt worden, weil er sich als Goldmacher ausgegeben
und eine Reihe von Vertrauensseligen um große Summen geprellt
hatte. In der Berufungsverhandlung wurde jetzt, nack einer Blälter-
meldung, die Strafe auf drei Jahre sechs Monate Gefängnis herab¬
gesetzt.

München, 5. Nov. Wie die „Bayer. Staalszeitung" erfährt,
wurde durch den von den Tarisparteienanerkannten Schiedsspruch der
Lohnstreit im obersränkischen Steinkohlenbergbau beigelegt. Das
geltende Lohnabkommen bleibt bis aus weiteres bestehen. Für die
unter einer gewissen Schichtlohngrenze arbeitenden Arbeitergruppen
wurde eine besondere Regelung getroffen.

Neustadta. d. Hardt, 5. Nov. Die französische Besatzungsbe-
Hörde hat die Anforderungvon 31 Wohnungen in Neustadta. d. tz
auf Einspruch des Neüstädter Oberbürgermeisterszurückgezogen.

Darmstadt, 6. Roo. Das Schöffengericht verurteilte den 36 jäh¬
rigen Privatlehrer Singer wegen schwerer Urkundenfälschung usw. zu
drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust, weil er seinen
Schülern gefälschte Reifezeugnisse aushändigte, die ihre Befähigung
hierzu noch nicht nachgewiesen hatten.

Hamborn, 5. Rav. Ein schwerer Grubenunsatt ereignete sich
auf der Zeche„Friedrich Thyssen" in Hamborn, indem in einer Kap¬
selkammer unter Tage zwei Schlosser durch Brandgase erstickten: ein
dritter Schlosser kam auf der Flucht vor den Gasen zu Fall und erlitt einen
schweren Schädelbruch. Der Brand wurde gelöscht. Eine Gefahr
sür die Belegschaft besteht nicht mehr.

Dessau, 6. Novbr. Der Gipsarbetter Rudolf Friedrich, der am
Dienstag seiner Ehefrau mit einem Seitengewehr den Hals durch-
schnitt und dann flüchtete, wurde von der Kriminalpolizei in Dessau,
wo er sich bei seinem Stiefbruder aushielt, verkästet und in das dor¬
tige Gcrichtsgefängnis eingeliesert. Der Stiefbruder des Mörders
vergistete sich mit Gas aus Angst, in die Angelegenheit verwickelt zu
werden. Der verhaftete Mörder Friedrich legte vor dem Unter¬
suchungsrichter ein umfassendes Geständnis ab. Darnach hat er die
Frau im Schlafe getötet. Er bearbeitete ihren Kopf mit einem Hammer,
schnitt ihr mit dem Seitengewehr die Kehle durch und stieß ihr das
Seitengewehr in die Brust, wo es stecken blieb. Er behauptet, daß er
die Tat mit Einverständnis seiner Frau ausgeführt habe. Wahr¬
scheinlicher ist jedoch, daß er die Tat aus Eifersucht begangen hat.
Der Mörder ist noch Nordhausen überführt worden.

Brandenburg, 5. Nov. Der Tischler Gulski. der am Juwelen--
raub Berlin-Friedenau beteiligt war, ist bei einer Gerichtsverhandlung,
bei der er als Zeuge vernommen wurde, entflohen.

Berlin, 5. Nov. Bei dem Imbiß im großen Festsaale des Rat¬
hauses. der sich an den Empfang des Reichspräsidenten schloß, brachte
Oberbürgermeister Dr. Böß ein Hoch aus das geliebte deutsche Bater-
sand und den allverehrten Reichspräsidenten aus. Reichspräsident v.
Hindenburg antwortete mit einem dreifachen Hurra auf das Gedeihen
der Stadt Berlin unter der bewährten Führung seines Oberbürger¬
meisters.

Berlin, 5. Novbr. Der Reichsetat für 1927/28 ist vom Reichs¬
finanzministerium fertiggestellt. Ec wird in der nächsten Woche dem
Rcichskabinettvorgelegt werden. Man rechnet damit, daß der Reichs-
ral in einem Monat den Etat durchberaten könne, sodaß er noch vor
den Weihnachtsferien im Reichstag eingebracht und bis Ende März
erledigt werden könne.

Berlin, 5. Nov. Der Reichspräsident empfing heute den baye¬
rischen Ministerpräsidenten Dr. Held. — Die deutschnationole Reichs-
tagssraktion hat beschlossen, die Abstimmung über die Erwerbsloscn-
vorlage sreizugeben. — Preußen verfolgt, wie ein bayerisches Blatt
behauptet, mit der Zustimmung zur Verschlechterung des Finanzaus¬
gleichs die Einverleibung einiger finanzschwacher Länder.

Landsberga. W.»5 Nov. Für den im Fememordprozeß zu
acht Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilten Ober¬
leutnant Raphael hat sein Rechtsoertreter Revision beim Reichsgericht
angemeldet.

Tilsit, 5. Nov. Am Donnerstag wurde ein mit drei Personen

besetztes Auto auf einem Bahnübergang der Strecke Tilsit—Stallupönen
von einem Personenzuge überfahren. Zwei Personen wurden getötet.
Der Chauffeur wurde verletzt. Das Auto soll das Achtungssignal
vernommen und trotzdem versucht haben, den Uebergang vor dem
Zuge zu passieren.

Stettin. 5. Nov. Das Oberlandgcricht Stettin hat die Beschwerde
der Stargarder Staatsanwaltschaft qegen die nur teilweise erfolgte
Eröffnung des Hauptverfahrens im Falle Jürgens und die des Ange¬
klagten gegen die Aufreckterhaitung des Haftbefehls abgewiesen. Mit
der Anberaumung des Terniins zur Huuptoerhandlung ist in den
nächsten Tagen zu rechnen, sobald entschieden ist, ob der Prozeß vor
dem Stargarder oder dem Stettiner Landgericht stattfindel.

Innsbruck, 5. Nov. Wie die„Innsbrucker Nachrichten"melden,
ist das Hochwasser in Südtirol allgemein zurückgeqangen. Der Schaden
in den Hochmassergebieten der Etsch und von Trient wird aus mehr
als 20 Millionen Lire geschätzt. Nachträglich wird bekannt, daß das
Hochwasser in Meran zwei Todesopfer gefordert hat.

Bukarest, 5. Nov. In der Nähe der siebenbürgischen Stadt Na-
gyenyed entstand ein gewaltiger Brand, der auf 10 nebeneinander lie¬
gende Dörfer Übergriff. Hunderte von Häusern wurden eingeäschert.
Der Schaden ist unübersehbar.

Bordeaux, 5. Nov. Die Polizei verhaflete heute am Bahnhof
sechs Italiener und einen Spanier, die von Paris hier eingetroffen und
im Begriff waren, sich nach Perpignan zu begeben, um zu den
katalanischen Separatisten zu stoßen. Sie erklärten, in Paris ange-
morben worden zu sein.

London, 5. Nov. Admiral Beatty, Generalstabsches der englischen
Marine, hat um seinen Rücktritt gebeten, nachdem er sieben Jahre
diesen Posten bekleidet hatte.

Ishpeming (Michigan), 5. Nov. Die Gesamtzahl der be! dem
Unglück in der Eiseneczgrube ums Leben gekommenen Bergarbeiter
beträgt 5l.

Tokio, 5. Nov. Nach noch unbestätigten Gerüchten hat sich das
Kabinett mit einem Flottenprogramm einverstanden erklärt, das an
die Stelle des bisherigen treten soll. Das 'neue Programm sieht eine
aus sünf Jahre zu verteilende Ausgabe von 26i Millionen Pen und
den Bau von vier Kreuzern mit 10000 Tonnen. 13 großen Zerstörern,
vier Unterseebooten und vier Hilfsfahrzeugen vor. Im Falle der Auf¬
lösung des Reichstags, die als sehr wahrscheinlich betrachtet wird,
würde die Durchführung aufgeschoben.

Bogota (Columbien), 5. Nov. In der Nähe des Ortes Nerevia
ereignete sich an der nach Caldas führenden Eisenbahnstrecke ein um¬
fangreicher Erdrutsch. Durch die herabstürzenden Massen wurde der
Laus des Flusses Oiun versperrt, sodaß in Galao eine Ueberschwem-
mung stattfand. Es sollen Uber 100 Personen getötet und etwa 60
verletzt worden sein. Die Opfer sind zum Teil unter den Trümmern
der Häuser begraben.

Die württembergische Industrie zur Gewerbesteuervorlage.

15 Jahre Zuchthaus statt Todesstrafe.
Ellwangen , 5. Nov . Der zweite Tag der -Schivuroeriu,. -chandlrrna gegen den 31 Jabre alten

Verhandlung , gegen den 31 Jahre alten Korbmacher Lang v«,
Himmlingsweiler , Gemeinde Jachiewseld , wurde mit der Ber-. . - - - - " "nehmmig der beiden letzten Zeugen eingeleitet , woraus rElitaatsanwalt VZnckwa >S M Oder

erstaatSanwalr Pocket ats Vertreter der Anklage das Wort
griff Er beantragte wie bei der ersten Verhandlung im wiai
Todesstrafe wegen überlegten Mords , wahrend der Verteidiger,
Rechtsanwalt Merz , die Tat lediglich als eine unter Einiwst^

jrSc>

^kL ^ S ^ ^ schlags zuverurteilen . Nach einem Schlußwort des Angeklagten ,de,-
Irl -. Ge

o- Vl-- ,>eine
feetische Wandlung ibeteuerte , wurde die Verhandlung um i
Uhr mittags geschlossen. Um 5 Uhr nachmittags wurde daun
folgendes Urteil verkündigt : Lang w-rrd wegen Totschlag zu
der gesetzlichen Höchststrafe -von 15 Jahren Zrrchthaus, Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte aus 10 Jahre und Tragungder Kosten des Verfahrens verurteilt.
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Aufdeckung eines rrnsenLayndiedstahls.
Frankfurt a. M ., 5. Nov . AuS Schwetzingen wird die Auf¬

deckung eines großen Eifenbahudiebstahls gemeldet . Zahlreiche
Personen sind bereits verhaftet worden . In der 'Wohnung
eines der Verhafteten in Benlsheim fand man für 30 000 M.
Steuerbairüerolen . In Hockenheim wurde ein ZigarrenhersU-
ler , in dessen Besitz man ebenfalls für 30 000 Mark Steuei-
banderolen vorsand , verhaftet . Diese Steuerwertzeichen stam¬
men auS einem Diebstahl , -der vor längerer Zeit in einem A-
güterzug Berlin - Basel verüvt worden war . Unter den übri-
,gen beschlagnahmten Waren befinden sich 2U- Dutzend Damen¬
mäntel , zwei Ballen Stofs n>nd anderes mehr.

Siom.

Stuttgart , 5. Nov . In einer aus dem ganzen Land stark
besuchten Versammlung .nahm gestern der Ausschuß des Ver¬
bandes württ . Industrieller Stellung zu -der neuen Gewerbe - »
stcuervorlage , die die württ . Regierung vor wenigen Tagen im ^
Landtag ein-gebracht hat . Die Grundlage für seine ausgedehn¬
ten Beratungen bildete ein Bortrag des Vorstandsmitglieds,
Landtaglsabgeordnetcn Emil Röth -Reutlingen , 'der den Ver¬
sammelten ein genaues Bild der Einzelheiten und der -Bsdeu - :
tung des Entwurfs vermittelte . An -der 'darauffolgenden Ans - ^
spräche beteiligte sich eine größere Anzahl der Ausschuß -Mitglie¬
der , die den Entwurf vorn Standpunkt der verschiedenen Indu¬
striezweige des Landes aus beurteilten u-nd zu seinen Einzel-
'besti-mimnngen Stellung nähmen . Als Ergebnis der Aussprache,
die eine völlig einheitliche Beurteilung der Vorlage durch den
Ausschuß ergab , wurde festgestcllt : Die württembergische In¬
dustrie begrüßt es , -daß die -seitherige provisorische Regelung
der Gewerbesteuer ruinmehr durch die Rückkehr zu einen : -geord¬
neten und aus die Dauer -berechneten , an -den Gewerbeertrag
an knüpfenden System ersetzt werden soll. Auch ist sie grund¬
sätzlich damit einverstanden , daß der Entwurf die von der In¬
dustrie schon -früher -geforderte Veranlagung nach dem dreijäh¬
rigen Durchschnitt vorschiägt . Sie rnuß aber auf Grund -sorg¬
fältiger Berechnungen feststellen, daß -die in -dem Entwurf vor¬
gesehen,e Art des Nobergangs zu dieser Regelung , — insbeson¬
dere -der Ausbau der Gewerbesteuer sür 1926 auf -den Ergeb¬
nissen des Jahres 1925, sowie die Verbindung -der Veranlagung
nach dem dreijährigen D '-uiMchnitt mit der Besteuerung aus
-mindestens 6 v . H . des Betriebskapitals — nicht zu einer Er¬
leichterung , sondern zu einer starken Erhöhung der Gowevbe-
stenerlast führt , die der Industrie bei Würdigung ihrer gegen
IW -wesentlich verschlechterten Wirtschaftlage keinesfalls zu-
gemntet werden darf . Die württ . Industrie bedauert außer¬
ordentlich daß -der Herr Finanzminister bei der endgültigen
Ausarbeitung seiner Vorlage den ihm von den Vertretungen
der Industrie wie des Handels und des Handwerks rechtzeitig
vorgetragenen und wohl begründeten Bedenken gö(seu eine
solche Neubelastung keine -Rechnung getragen hat . Sie erwar¬
tet nunmehr vom Landtag , daß er (neben einer Reihe -von
Verbesserungen einzelner Bestimmungen des Entwurfs ) -die:
Vorlage vor allem in der Richtung umgestaltct , 'daß di-e Ge - !
schäftsergebnisse von 1925 nur nach Vornähme eines erheblichen
Abstriches zum Ausgleich der Konsnnkturverschlechter ung zur
Grundlage der Gewerbesteuer für 1926 gemacht werden und daß
der Veranlagung ans dem Betriebskapital in Jahren schlechten
Ertrages nur eine Mindestrente von 3 v. H . zugrunde gelegt
wird . Da der Entwurf dazu bestimmt ist, wieder eine dauernde
Regelung der mürttembergischen Gewerbesteuer zu schaffen, so
muß die -württembergische Industrie diese Verbesserungen ins¬
besondere deshalb fordern , um nicht gegenüber der mit ihr
ini Wettbewerb stehenden Industrie anderer -deutscher Länder,
die bereits eine wesentlich günstigere Regelung getroffen haben,
außerordentlich vorbelastet zu werden.

Gewerbesteuer und Handwerk.
Stuttgart , 5. Nov . Ter dem Landtag vorliegende Gesetz¬

entwurf für die Neuregelung der Gewerbesteuer hat in Hand-
-merkskreisen starke Beunruhigung hervorgerusen . Dr . E . Ger¬
hardt , der Syndikus der Stuttgarter Handwerkskammer , be¬
spricht im „Württ . Handwerk ", dem amtlichen -Organ der vier
württ . Handwerkskammern , -den Gesetzentwurf und kommt -da¬
bei zu dem Ergebnis , daß die darin vorgesehenen Gewerbe¬
steuerbeträge bzw . Hundertsätze vom Reineinkommen -ganz ent¬
schieden zu hoch und für das Handwerk keinesfalls tragibar sind;
sie stehen in direktem Widerspruch mit den Erwartungen -des
Handwerks , das eine 'Entlastung bei der Neuregelung der Ge¬
werbesteuer erhofft hatte . Will Regierung und Landtag : das
Handwerk nicht ernstlich gefährden , so muß unbedingt eine
größere Berücksichtigung des Persönlichen Arbeitsverdienstes des
Unternehmers und eine merkbare Milderung in der Staffelung
sür die Berechnung des auszuscheiden -den persönlichen Arbeits¬
verdienstes erfolgen . Tr . Gerhardt macht 'htesiür einen Min¬
destvorschlag. Danach würde sich beispielsweise bei einer Ge¬
werbesteuer -von 25 Prozent -des Gewerbesteuerkapitals die
Steuer vermindern beim gewerbliclsen Reineinkommen -von 1000
Mark von 31,25 auf 2o Mark , bei 2000 Mark von 87st0 auf
62,50, bei 5000 Mark von 38l Mark auf 200 Mark , bei 10 000
Mark von 1156 ans 837„öo Mark , Ferner nimmt Dr . Gebhardt
Stellung gegen die teilweise Befreiung der Genossenschaften von
der Gewerbesteuer . Schließlich wäre eine stärkere Heranzieh¬
ung der Wandergewerbetreibenden zur Gewerbesteuer im In¬
teresse des gesamten Gewerbes gelegen . Mit banger Sorge , .so
schließt der Artikel , blich das Handwerk aus die Beratungen
des Gesetzentwurfs im Landtag ; es erwartet aber ein Verständ¬
nis für feine ungünstige wirtschaftliche Lage und demgemäß
eine merkliche Milderung der fraglichen Bestimmungen des Ge¬
setzentwurfs.

Be,gimdigungsantrag für Holz.
Berlin , 5. Nov . Der Reichsbegnadi -gmigsausschuß trat Herne

zu einer Sitzung im Reichstag zusammen , um zum Fall Aiax
Hölz Stellung zu nehmen . Hölz wurde im Juni 1921 zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt wegen seiner Taten im nüttel-
deutschen Aufstand und insbesondere wegen der Ermordung
des Landwirtes Heß . Hätz >hat sich stets zu allen 'seinen Taten
bekannt , hat es aber immer abgelehnt , -an 'der Ermordung dü
Landwirtes Heß schuldig zu sein . 9tun sind in 'der Sitzung des
Reichsbog -nadigungsausschusses von seinen Verteidigern Mittei¬
lungen gemacht worden , daß der eigentliche -Schuldige am Tode
des Landwirtes Heß bereit ist, sich selber 'dem Gericht freiwillig
zu stellen und alle Konsequenzen ans sich zu nehmen. Außerdem
hat auch der Hauptbelastungszeuge vor dem Ausschuß erklärt,
daß er seine Aussagen , die er im Juni 1921 vor dem außer¬
ordentlichen Gericht gemacht habe , nicht mehr aufrecht erhalten
könne. Angesichts dieser neuen Tatsachen hat der Ausschuß den
Verteidigern von Max Hölz ausgege -'ben, neben -der Betreibung
des Wiederaufnahmeverfahrens so schnell wie möglich dem
ReichsbegnadigungSauSschuß die aktenmäßigen Unterlagen zu
geben , auf Grund deren daun der Ausschuß erneut sofort zu
einer Sitzung einberusen werden wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. Nov . Der Reichstag bx'handclte in -seiner heu¬

tigen -Sitzung den Bericht des sozialpolitischen Ausschusses
über die Erwerbslosensürsor -ge. In dem Bericht wird die Re¬
gierung ersucht, in der unter -stützen'derr Erwerüsloscnsmsoige
vis Zum 31. März 1927 die Bezüge der Hauptuntcrstutzunas-
cmpmiiger mit Geltung vom 8. November 1926 ab zu erhöhen
und zwar für Ledige um 15, sür alle übrigen um 10 Prozent
UND-auch für Lns -vierte Kind Den vollen Zuschlag zu gmEhmr.
Die Prüfung -der Bedürftig -keit soll gleichmäßig und entgegen-
rommenkd gehandhabt werden , wobei kleinerer Besitz. ZMgro-
scheu usw . nicht in Betracht gezogen -werden sollen. Ferner wird
die Regierung um Grsetzesvorlagen ersucht, wonach gegen er¬
werbslose Mieter nicht ein Verfahren wegen rückständiger Mete
mit dem Ziel der Zwangsräumung durchgesührt -werden kann
und wonach das Wochengeld der Ehefrau und die Leistung der
Familieuwochenhilfe nicht aus die Erwerbslosemmterstützung
des Ehemanns « «gerechnet werden dürfen . Brey (Soz.) befür¬
wortet die westergehenden sozialdemokratischen Forderungen,
-schulz -Bromüer -g (Dn, ) lehnt namens seiner Fraktion die

Vorlage ab , wobei er betont , daß eine Besserung mir durch
eine völlige Neireinstellung der deutschen -Wirtschaftspolitik hcr-
beigeführt werden kann . Andre (Ztr .) begrüßt das Arbeits-
befchasfnngsprogramm der Regierung und erklärt -weiter, daß
wir Lohusteigerungen brauchten , weil sie die ganze -Wirtschaft
'belebten . Seine -Fraktion halte grundsätzlich am Achtstunden¬
tag, fest. ^Dringend notwendig sei, die Arbeitslosenversicherung
-schleunigst zu verabschieden . Reichsavbeitsmi -mster Dr . Brauns
stellt fest, daß die Zahl der unterstützten Erwerbslosen gegen¬
über -dem 1. März 1926 bei -den männlichen um 30, bei den
weiblichen um 23 Prozent abgenommen habe, wozu auch dir
Bemühungen der Regierung zur Arbeitsbeschaffung betgetra¬
gen hätten . Eine dauern 'de Besserung des Arbeitsmarktes könne
aber nur aus der Wirtschaft selbst heraus erwachsen. Beun¬
ruhigend wirke es, wenn bei der schlechten Lage des Arüeits-
marktes in einzelnen Betrieben Ueberarbeit geleistet werde.
Die Ministerien machten schon bei der Vergebung von Artti-
ten zur Bedingung , daß Neberstimden nicht geleistet werde»
dürften . Wenn das keinen Erfolg habe , so werde durch «
Gesetzgebung eingegrissen werden müssen. Das gelte auch wr
die bedauerliche Grscheimmg , daß bei der Rattonälinenmk!
meist ältere Angestellte und Arbeiter entlassen würdcn. De
Arbeitslosenunterstützung habe bis setzt den Arbeitswillen nicht
vermindert . Das würde aber anders sein, -wenn man me Be¬
züge so erhöhe , daß sie höher seien als der Normallohn des
Unterstützten . Die Regierung sei aber bereit , für die AuM
steuerten eine besondere Krisenfürsorge in Höhe der bisberM
Erwerbslosenfürsorye einzuführen . Grundsätzlich solle die A
zugsdauer aber nicht über ein Jahr ausgedehnt werden.
scheu ist von den Kommunisten ein Mißtranensantrag E
den Minister eing-egangen . Thiel <D . Vp .) weist darum B,
daß die Zahl -der erwebbslosen Arbeiter zurückgehe, die c-
werbslosen Angestellten aber wachse, was die schleimisst
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Daraus wird die abgenommeii werden,
tag 12  Uhr vertMt̂ °der Aussprache auf Samstag,mt-

mit der Militärkontrollc.
hinter -dieser Ueberschrist schreibt die

alliiert ^ Es ist bekannt, daß -die Jnter-
den sein -min ^ ^ ^ ^Eoinnri 'ffion noch immer nicht zustie-
boften G ?i ^ °^ ^ Lb Won seit Jahr und Tag keinen ernst-, Gr und zu Ausstellungen-mehr-hat. Man wird damit. . alles versucht, M
envE , ^ ^ Reichsregierung aues .
schon seit Jaln -en ^ Etarkontrolle zu machen, für dieb" wn Rechtsanspruch mehr gibt . Die Reichs'

.rm auf den Standpunst M -,wl-

ei-nverstauden
endlich Schluß

len. daß diê Rr̂ E '̂ cht, sich aus denS-tanopu»^ -der Kontrolle mit äm Kicksten rrnd
. 'n,-u->i-einbar ist, iveil siePflichten eines BMerbundsmitgiliedes unvereinbar

oiiDo-n i,N li§ 0-UV^V(lNÜÜl ^ hjb Söll'einen schweren Eingriff in 'll-cu ^
Staates darstellt . Es ist von größter Bedeutung , g>-st.- -biords-
trolle aus Deutschland verschwunden ist, wenn der , ^

" " "" ' N ' Bon einerrat sich mit der Frage der sog. Investigation >bekgßll
ans
wir

Dezember zu erwarben yr. ov-- --
riichen Gleichberechtigung des deutschen Rats Mitglied? kann

KM



Todesstrafe.
Lag der -Schwurgerichts,
a Kor-dnmchcr Lang p«,
w, wurde mi-t üer Ber-
iMeteitet , worauf Oder-

^ort -LT-
n Aevhaudluug im Achi
wwhrenid der Verteidiger
als eine unter Eiuwir'

chwagcr des Angvkürgtcn
UEtMrdlung bezeiAete
UAgwegen Totschlags zu
es -Angeklagten, -der feine
die^ Aerhanülung um i î'in
uachmitLs M « rk erforderlich,
nrd wegerr Totschlag zu
irenZruhthaus , Merten - _

10 ^ ahre und Tragung ^ hat sich,

hndiedstahls.
ifwetzingen wird die Aui-
hls gemeldet. Zahlreich
>en. In der -WohnuM
rnd man -für 30 000M
rrde ein Zigarrenlzersich
ft 30 000 Ätart LiAier-
Lteuerwertzeichen ftmn-

gcrer Zeit in einem Eil-
r war . Unter den übri-
slch Dutzend Tamen-
s mehr.
Ar Holz.
gnngsausschusz trat Heine
men, um zum Fall Adü
im Juni 1921 zu lebens¬
ferner Taten im Mittel¬
wegen der Ermordung

its zu allen -seinen Taten
>an -der Ermordung dä
i sind in ider Sitzung des
uen Verteidigern Mittei-
tliche Schuldige am Tode
er -dem Gericht freiwillig
h zu nehmen. AußerLm
»r dem Ausschuß erklärt,
nl 1921 vor dem äußer¬
st mehr aufrecht erhallen
»eu hat der Ausschuß den
u, neben-der Betreibung
uell wie möglich dem
Mäßigen Unterlagen zu
usschuß erneut jojott zu

a«.
Nihaudette in -seiner hen-
alpolitischen Ausschusses
em Bericht wird die Re¬
ell Erwerüslosenfürsorgc
der Hauptun -tcrstützungs-
nber 1926 ab zu echÄm
übrigen um 10 Prozent

m Zuschlag zu gewähre,i.
leichmäßig und entgegen-
leimerer Besitz. Stzargro-
erden sollen. Ferner wird
rsucht, wonaä) gegen cr-
oegen rückständiger Miete
archgöführt -werden kann
rau und die Leistung der
rwerbslosenunterstutzung
.-fen. Brey (Soz.) besiir-
oikratischen Forderungen,
ms seiner Fraktion die
ne Besserung mir durch
m Wirtschaftspolitik her-
i.) begrüßt das Arbeit^
und erklärt weiter, daß
sie die ganze Wirtschau

dsätzlich am Achtstunden-
Arbeitslofenversicher«

eitsminister Dr . Bram-
ten Erwerbslosen gegen-
nnirchen -mm 30, bei M
ren habe , wozu auch du
leitsb -öschaffumg-bergetra-
des Arbeitsmarktes könne
eraus erwachsen. Beun-
achten L-age des Arbeit'
'erarbeit geleistet MM.
r Vergebung von Ar-W-
m nicht geleistet werden
abe , so werde durch M
ssen. Das gelte auch fM
ü der Rational,nerE
eutlassen würden. De

t dem Arbeitswillen nM
sein, -weun man me
als der NormaUohn^ir bereit , pur t"e -luM
e in Höbe der brsbenM
rundsätzlrch solle die «
isgedehnt werden. ^ nM
Mißtraueusantrag SV
.. Vp .) weht -darum M,
er zurückgehe, dft^der jwas die schleunige M
notwendig m«äie.

>in Teil -der chnen dm»
cn allgenornrneu werdcn-
prache ans samwtag mm

Millionen.
zugegangenen Mittei-

nicht die Rede sein, solange cs der Vertreter eines
EV -. m welchem noch immer fremde Kontroll -kommWo-
^Mrlich wircken." AnleiheernrächttgunKfür 372,

5. Nc-v. Nach dem W.T .B . ,
1, A für die durch das -Gesetz über die Bereitstellumg von

,,,r Förderung des Kleinmohnnmgsvaris vom 26. März
^Msch -gesetzblatt 1 S . 179) erteilte Krcdltermächtignng in

"1 ^ 200  Millionen Reichsmark eine Aenüerung nicht ein-
Nach deni im Reichsrat gestern -behandelten Entwurf

^Gesetzes über die Feststellung eines zweiten Nachtrags
>̂ '.,2 ^ .E -taltsPlan für daS Rechnungsjahr 1926 ist ins-

hrermächtignng in Höhe von 372,5 MillionenAnleihe

Die Familie Zamboni verdächtigt.
«M S. Nov . Bei der Untersuchung des Attentats in B -o-
' ch,- sich, den Blättern zufolge , der Verdacht verdichtet,

i der Urheber des Attentats -von Angehörigen -seiner Fa-
»T m der Tat anfgereizt worden sei. Lindere Blätter be-

daß die Anstifter sich einer Frau bedient hätten , die
"rillcr Mii Attentate ansgefordert habe . Der Revolver,
> -ein die Tat vollbracht wurde , gehört , den Blättern zufolge,
^ «lriider des Täters , dessen Reise nach Mailand am Tage
xät ebenfalls als verdächtig -bezeichnet wird.

Die Todesstrafe in Italien.
zhm. 5- Nov . Der heute vormittag zusanuneugetretene

«Krrat beschäftigte sich hauptsächlich mit innenpolitischen
kMrichelten. Es wurde der Vorschlag einer Neuregelung
^Memichen Paßwesens gemacht , vor allem soll eine scharfe
»Eolle der nach dem Ausland reisenden Italiener durch-
M werden. Für die Sicherheit des Landes sollen sämtliche
Avereinigung-en und Organisationen , die reg-ierun -gsfcind-

Tendenzen haben , sofort aufgelöst werden . Nach einer
stAussprache-billigte der Min -isterrat das Gesetz, noch dem

«Todesstrafe für alle politisckien Attentate gegen das Leben
MMider Personen - rückwirkend in Kraft treten soll. Für die
Wier sollen ebenfalls die schwersten Strafen in Anwendung
Mw. katatonische Verschwörung.

Paris, 5. Nov . .Haoas berichtet aus Perpignan : Ter von
dtalom-schen Separatisten vorbereitete Putschp -lan ist bis

Einzelne-vorbereitet gewesen - MO Separatisten sollten am
bnioch früh die Feindselig leigten gegen die regulären spani-
i« Grenztruppen eröffnen , um die Slreitkräfte abzulenten
HÜiaocelona von regulären Truppen zu entblößen , während
ki Anhänger bereit waren , um emzugrei -fsn . In Rossignol
Mi brei oder vier Waffen - und Munitionsverstecke angelegt
M, . Die Zähl -der in Gewahr -s-am genommenen katalom-
tzm Tcparatisten beträgt 125, davon 23 Jta -liener und 102
Lialonicr.

Der neue amerikanische Kongreß.
Noivyort, 5. 3dov. Wir amtlich gemeldet wird , setzt sich der

me Zonal ans 47 Republikanern , einschließlich der Progressi-
mAchublilaner, 17 Dcmoiiatrn und einem .Farmer -Aribeiter-
Uckiler zusammen. Ein noch unentschiedener Sitz -dürste den
jiyMkanern zufallen . Für das Repräsentantenhaus wurden
Milt : LE Republikaner , einschließlich der Progressiven , 195
stmkaten, 2 Farmer -Arbcitrrparteiler und ein Sozialist,
tz Zitz iss noch unentschieden.

Japans Rüstung zur See.
cko, 5. 3lo-v. Stach noch unbestätigten Gerüchten hat sich

«s Kabinett mit einem -Flottrnprogram -m einverstanden cr-
kn bas an die Stelle des bisherigen treten soll. Das neue
PivNWM sieht eine aus fünf Jahre zu verteilende Ausgabe
von Li Millionen Neu und -Len Ban von -vier Kreuzern mit
!l>M Ä« n, 15 -großen Zerstörern , vier Unterseebooten und
mrHiKchrzeugen vor . Im -Falle der Auflösung des Reichs¬
tes , die als -sehr wavscheinlich betrachtet wird , -würde die
stnchsHrung verschoben.

Freitag gelangt in den Lili -Lichtspielcn Pforzheim -das
größteund schönste Filmwerk der bekannten Lya de P -ntti
>)Mgrs Blut", die Liebesgeschichte eines Siebz -eh-njährigen,
WAMbrung . Es ist die Geschichte eines Primaners . Ein
«stkinbscher Stoff , zur Hälfte dem „Erdgeist ", zur -anderen
E der Knaben-tragödie ^Frühlings Ermacl >en " nachennpsun--
«'>mid silmgemäß veräußerlicht . Den jungen Menschen , der
Mn ersten Liebestraum erlebt , spielt Walter Sl -ezäk in sei-ner
Am Jungenhaftigkeit. Die -schöne „m-ondaine " Schauspie-
vn,an die er sein Herz verliert , findet in Lya -de Putti eine
»Wrterimg, wie sie besser nicht -sein -kann . — Dem Film

ein großer Erfolg beschiedcn sein.
zm Central -Theater Pforzheim , Leopoldstraße , gelangt ab

F samstag der erste große Paul Simmel -Ml -m „Die Ge-
k"""" Zur Aufführung . Die Hairptroll -en liegen in den
En der großen Künstlerin Asta Ifielsen , die ja auch am

Persönlich im -Schanspiellhaus anstritt , sowie dem be-
. Otto Gebühr . -Sämtliche Rollen sind -nur von -den

«eremeu Kräften besetzt, svdaß denn Film ein großer Erfolg
«« den sein wird.

Spoctecke.
^Atigung zum Spiel Iienrnbürg —Wildbad. Dem Be-
Mcytattrr„fi' emp-se-hlen wir , sich über das , -was er schreibt,
^erwas besser Zu orientieren . Er ist nämlich ans eine lächer-
^M ?le„ .wte sie -vor jedem Spiel zahlreich verbreitet w-er-

-^ remgefallen. Die älteren Ne-nenbürger Spieler werden
^ Verstärkung -der WÄ-dbakwr Mannschaft durch drei
ZWMer Spieler , wie er behauptet , wirklich nichts gemerkt
»As M der Wildbader Mannschaft haben während Len
MMpielen noch nie Spieler mitg-ospnelt, -welche rhr -ein
^jbnicht  in Wildbad gehabt haben . Fußballv . WWbad.

kontrollr.
Ueberschrift Mewt

t bekannt , daß ^ e pnM
-roch immer mckst Zui
M und Tag knnm emst^ Mau. nm-kstdann-

-die

llc M macken. M d

unvereinbar
eränitat des bestcliĉ ^^
Bedeutung ' AZ ^ ds-t , wenn -der
igationbeiasst ' ^ -

«Airen-Io ns» Km liste euiNsi-KusinvsäiLenc!er
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll das auf Markung

Birkenfeld belegene, im Grundbuch von da Heft 1031a, Ab¬
teilungl Nr. 3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen der Pferdehändler Berthold Bär
und Siegfried Lichte« berger , beide in Karlsruhe, ein¬
getragene Grundstück Parz. Nr. 3456—3460 und 3462

62 a 69 qm Acker auf der kleinen Höhe, am 2. d. M.
geschätzt zu 4700

zum Zweck der Aushebung der Gemeinschaft
am Mittwoch den 22 . Dez . 1S26 . nachmittags3 Uhr,
auf dem Rathause in Birkenfeld versteigert werden. Der
Versteigerungsvermerk ist am 2l . Oktober 1926 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeii
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegen stehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Birkenfeld, den 4. November 1926.
Kommissär:

Bezirksnotar Dopffel.

Keilv. GmdWmfttigttung.
Die Geschwister Albert und Christiane Wolfinger

bringen am
Montag de« 8. ds . Mts ., abends7 Uhr,

auf dem Rathaus, unterer Saal, mehrere Grundstücke in ver¬
schiedenen Gewänden der hiesigen Markung zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Birkenfeld, den 5. Nov. 1926.

Ratschreiber Bürkle.

(Station Hauptbahnhof Maulbronn.)
Am Dienstag de» S. No¬

vember IS26 , vorm. 11 Uhr,
kommen in der Kelter im Eil-

^ fingerberg zur öffentlichen Ver¬
steigerung:

etwa 7 I»L Clevner,
„ 50 LL Trollinger,
„ 14  LL Weitzgernischt,
„ 70 LL Weißriesling.

Sämtliche Erzeugnisse sind sorgfältig ausgelesen und gut
ausgereift.

Herzog!. Rentamt Bietigheim
(Sitz Stuttgart).

Odernhanse « .
Empfehle meine bestbewährtesten

RübenmühlLN
mit eisernen Doppelwalzen, sowie

Häckselmefser
zu billigsten Preisen.

Pforzheimer

Krastfahrfchnle
Maximtlianstraße ISS
Behördlich genehmigtI

Sorgfältige Ausbildung von Privat - und
Berufsfahrern (Damen u. Herren)

auf Personen- und Lastwagen, sowie Motor¬
rädern durch bewährte, behördlich ermächtigte

Lehrkräfte in der kürzest möglichen Zeit.
Besteingerichtetes Institut in weitem

Umkreis mit angenehmen
Räumlichkeiten!

ErmSßigie Preise
Eintritt jederzeit— Prospekt kostenlos
Zwanglose Besichtigung der Schule

gerne gestattet
Privat-

Kraftfahrschule Pforzheim
— G. m. b. H. —

Telefon 8158 — Marimilianstratze 159

Aorftamt Herrenolb .Ost.

SteiMsch-WM.
Am Donnerstag den 11.

November 1926, nachmittags
4 Uhr, wird im Gasthaus zur
„Germania" in Herrenalb die
Beifuhr von 450 cbm Schotter¬
material vom Bahnhof Roten¬
bach(Verladerampe) auf fol¬
gende Wege des Forstbezirks
(Lehmanns-, Kreuzrain-, Den-
nacher-. Großloh, Eyachtal-,
Jäger- und Hsrrlingsweg) im
öffentlichen Abstreich vergeben.

B i r ke n f e l d.
2 schöne weiße

'1
2—Zjährig, zu
verkaufen.

Ebendaselbst werden einige
Acker- n Wiesen

Grundstücke
auf längere Zeit zu pachten
gesucht.

Friede Bester,
Gartenbau.

Gemeinde Schwan«.

Verkauf
aus verschiedenen Abteilungen
und zwar: 95 Fm. I.—VI. Kl.,
Sägholz 11 Fm. I.—111. Kl.

Die schriftlichen bedingungs¬
losen Angebote auf die ein¬
zelnen Lose sind längstens bis
Freitag den 12. Nov. 1926,

abends 7 Uhr.
beim Schulthrißenamt einzu-

_
Herrenalb.

Unterricht
in Lateinisch, Griechisch, Fran¬
zösisch, Englisch, elementarer
und höh. Mathematik sowie in
den Baumgenieurwlffenschaften
nebst Hilfswissenschaften(Sta¬
tik, Hyd'aulik, Festigkeitslehre
rc) erteilt

Baurat 8 «ki »vI0vr,
Gernsbacherftraße Nr. 107
(früher Sttaßburg i. Elfi).

Uöken n. kinr.
7 . ?k« v « ii »1>»« n, F Vs— 6  Vs m » *

Mklieii - llaiiMt,
au88ckübrt äurcb

kftsu Lommerell , Uäten (8opran),
siftau Ruth Hesse-VkcnAer, Lasel (8opran),

Lräulein Lili 8ckseukkelen, Wiäbaä (Violine),
Fräulein Llse ênnevein , Stuttgart (Violine),
Herrn llaupilebrer H.. 8ckaicti , Löten (Lariton),
Herrn krot. vr . Isenber§, ImckwigsburZ(Lass),

Herrn Karl IsenberA LuclvigsburZ(Orgel)
u. clen Kirclienctior Löten(Leitp.: ?kr. Ounstert).

Aur äitttükrnnA kommen XVerke
von Bl. 8 B »«k unst OareBli.

Vas Programm kostet 50 ?k̂ . unst berechtigt
?nm viutritt, b'ür stie Llätue bei ster Xnnrel ist

1 L.Vl. 2u8cdlüz- 2n be n̂klen.

- 8tvt8 -

HÄbs , LLütsso.
jllosrnlrÄKvr , LuvIrsLelL«

a vaMvu - uuä Herren - 8Mrme L
s LiöelLS jW
-ü
V ?6l26, ? 6l2- llÜtS UNstS»-S
d Lesutr-k'eHs
>» Vmäväern sowie bleuLvfcrtiAnnA von kelr-

vvoren, l̂ütLen etc. scbneüstensu. kackgemäss.
Ankauf von feilen jester

ru liöcststen Preisen.

li-ki komel8e!i,!i» m.MSbsü
Soeben erschien:

GHasevrak-Sahvdnch
(Skagerrak-Kalender)

Serausgegckien von Konteradmirala. D.
Eschenburg.

Mit farbigem Umschlag, mehreren Bild- '
tafeln und reichhaltigen Illustrationen.

Das Skagerrak-Jahrbuch
Ruhm unserer alten Flotte unsterblich machte, und will den kommenden
Geschlechtern, alt und jung , diese Großtat deutschen TiegeswillenS stets
vor Augen Hallen. Es will den Blick auf und über die See lenken,
den kolonialen Gedanken pflegen und alles behandeln , was die Flotte
die neu aufgebaute und emporstrebende Kriegs - wie Handelsmarine an
Wissenswertem und Interessantem bietet - Daneben sollen auch der
Humor und die Unterhaltung zu ihrem Recht kommen. Ferner wird
das Jahrbuch ein Kalendarium mit wichtigen Gedenktagen der Kriegs-
und Handelsmarine , sowie der Kolonialgeschichte, statistische Tabellen
über die Kriegs - und Handelsflotte und die Flotten der wichtigsten
Staaten , eine Rangliste , Eintritts - und Beförderung - Möglichkeiten
bei der Marine und Handelsflotte und vieles andere mebr enthalten.

Preis M 1.56.

Zn y Ocn in allen Buchhandlungen
und in unserer Geschäftsstelle.

Papierservietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh sche Buchhandlung, Neuenbürg.



denken cloeli daran?
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Calmbach, den 5. November 1926.

vankssgllllg.
Für die herzliche Teilnahme , welche uns beim

Heimgang unseres lieben, unvergeßlichen Ent¬
schlafenen zuteil wurde, sagen wir innigsten
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Protz , Neuenbürg.

keverdedsllk Henenbürg
v . 6 . « ». lt». 8.

Wir nehmen Anlagegelder jeder Art , auch von Nicht¬
milgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung. 6Vs°/°,
monatliche Kündigung . . . . 7 °/«,
Vierteljährliche Kündigung. . . 8°/».

wioisei.
in I»vrv « rH ? si »älvr

Ha lilat
liefert äuseerst preievert

»I . Ks <rlr
8vdreinvkM8li. ° kikvendürg.
1"6il23,tlIullK Aestattel

'UllHLOMlützQ

Geflügel- «od KMschesMtek-Vereia
Birkenfetd.

Sonntag den 7. Vs Mts . findet unsere diesjähr.

Lokal-Kusttsllung
statt, verbunden mit Preisschießen und Gabenverlosuug,
wozu die verehr!. Einwohnerschaft erg. emladet

die Be waltuna.

Nähmaschinen
in jeder PreislageUnZS». EWIslAQÄ. Kleuendürg,

Bahvhoffir. 52
Neuenbürg.

Fünf Stück er,
gute Leger, sino preiswert ab¬
zugeben

Ernst Buchter.

Neuenbürg.
Einen wenig getragenen

hat billig zu verkaufen
Gustav Teeger,
Waldrennacherstr.

bei allen OeteAeniieiten unü
kestliciien Anlässen sinä Ze-

sckmsckvoiie

Vchstl I ^ 1»
in kein st ei  ltuskülirung.

VervenüunZ nur bester
lutsten.

4«

üoväilorel uvck vakb

IdenendUrx.

KiM «.Fl>r!>emW
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.

in jeder Aus¬
führung mit

Preislage
Spielapparat
.Liebmalttlista,
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut . Jeder
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth
Pforzheim, Leopoldstraße 17
Arkaden Kiedaisch—Rotzbrücke).

ist die Seele eines jeden Geschäftes!

bringt Ihnen sicher hohen Gewinn!

Drucksachen verhelfen Ihnen dazu,
sofern Sie den Anforderungen neuzeit¬
lichen Geschmacks und sauberer Aus¬
führung genügen. Wollen Sie, daß
Ihre Reklame einen großen Erfolg
bringen soll, so bestellen Sie sämtliche

Reklame-Drucksachen
bei

C.Meeh'VBWrlllkerei
Inh . D. Strom. Neuenbürga. E.

KkiM-Nredl
Morgen Sonntag nach«,

von 1 Uhr abKleiukaliber-
Ureis schießen,

zu welchem die Milglieder,
sowie jüngere Sportsfreunde
zu reger Beteiligung eingela¬
den werden.

Neuenbürg.

erstes Fabrikat , neu,umstände¬
halber sofort abzugeben. Preis
l250Mk . Anzahlung550- ,
monatl . Abzahlung 50 Mail,
ferner 2 sehr gute Bioliot »,
f. Weihnachtsgeschenke geeignet,
gebe billrg ab. Besichtigung
unverbindlich.

MusikdirektorMÜllrr.
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Arnbach.

Empfehle meinen

für Nah - und Fernfahrten bei
prompter und billigster Be¬
dienung.

Emil Aömg,
Tebfon 172 Neuenbürg.

SlkWel-Wii!

Sonntag den 7. d. M. findet

Tmz-MMmg.
statt, wozu höflichst einladet

Robert Funk.
Frauenalb.

Am Sonntag  den 7. November findet im Gasthaus
König von Preutze» die

Kirchwcihe
statt. Es ladet freundlichst ein

Peter Rothenberger und Frau.
Für gute Küche und Keller , sowie Tanzbelnstigung

ist gesorgt.
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Zweites
Blatt. NZtälsr. Zweites

Blatt.

260 . Samstag, dm6. November 1926. 84. Jahrgang.

Kneger-BM
Neurubörg.

liorgeu Sonntag naihU
l 1 Uhr ab
KLeiukaliber-
Nreis schießen,

welchem die Mitglieder,
ie jüngere Sportsfreuiide
reger Beteiligung eingela-

werden.

Neuenbürg,

I îsvo,
-s Fabrikat , neu, umstände-
>er sofort abzugeben, Preis
OMk . Anzahlung 550 —,
>atl. Abzahlung 50 Mark,
er 2 sehr gute Violinen,
feihnachlsgeschenke geeignet,
! billig ab . Besichtigung
erbindlich.

Musikdirektor Müller.

Arnbach.
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hr Bibel
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Kranke Zeit.
Mr Zweifel : Wir leben in einer -schwer krankten Zeit.

E daß etwa alle früheren Zeiten ruur gesund gewesen
Das aber darf mit Fug und Recht behauptet werden,

^ die Gegenwart soviel des .Krankhaften zeim , wie kaum
«Mittäter vorher . Es vergeht kaum ein Tag , Ohne Laß die

Magen nicht von einem Verbrechen großen Stils z-u Lerich-
Mwissen. Mord , Raub und Uedorf-all , schwere Ei -nbrrrchsdieb-
M Betrugs - und Schwindclaffären , Wucher und hane-
Meuc Bettrauensbrüche , Erpressungen , Sittlichkeitsverbrechen
Mrer Art — schier endlos ist die Reihe der Delikte , von
W,i wir täglich lesen und hören . Wenn man glaubt , die
drechcr könnten doch wohl nichts Neues mehr ersinnen , um
Lr dunklen Pläne austzuführen , dann 'lehrt uns vielleicht
Am der nächste Dag . daß -solche Ansicht nicht stimmt . Was
N Beobachter all dieser Vorgänge ganz besonders nachdenklich
Mn muß, ist die Tatsache , daß die Kriminalität der Jngcnd-
M sehr stark zug-e-nommen -hat , wonrtt sich eine der ernste-
Ai Gesschren für das Volks - und Staatslöben der Znkunst an-
Mgt . Ost mutz nmn an Schillers Worte ans der „Glocke"
iMu. wenn man eine Häufung der Nachrichten von Verbre-

liest: „Nichts Heiliges ist mehr — es lösen sich alle Bande
iwmner Scheu !" Unsere Zeit ist — daran gibt es nichts z-u
tWtcln, nicht bloß wirtschaftlich und politisch, sondern vor
Mi moralisch krank. Es scheint manchmal , als sei die ganze
Mrige Wältanschaunng and Sittenlehre ins Wanken gera-
»L Die einen setzen sich mit kühnem Schwung oder Absicht
tcrubcr hinweg, den andern gibt sie anscheinend « inen inneren
ick mehr, noch anderen scheint sie bestenfalls gleichgültig zu
Knund diejenigen . Lenen die jetzige Ethik noch unantastbar er-
jjM, kommen- nicht selten in Gescchr, sich der Skepsis hin-
Wchen. Es erwächst -der Gegenwart wie der Zukunft die
aßerotdentlich schwere Ausgabe , Mittel und -Wege zu finden,
Kcfurchtbaren moralischen -Schäden der Zeit Zn heilen . Das
«ich man nicht mit bloß äußeren Mitteln erreichen . Von der
keck heraus muß der Gesundungs -Prozeß beginnen . Alle , -die
m der Erkenntnis -durchdrungen sind, daß unser ganzes Bolks-
M wieder auf eine moralisch gesunde und feste Bahn ge¬
kocht werden mutz, sind berufen , Hand anznlegen - — glerch-
-Wg, ob sie Las von Amts und Berufs wegen zu tun haben
«der nicht. Gleichgültiges Zusehen oder die leichtfertige Mei-
«y , es wird schon alles ,Kch von selber " bessern, verschlim-
UM die Schäden, anstatt zu bessern.

Württemberg.
Stuttgart, 5. Nov . (Spiclplan der Württ . Landestheater .)

OiWsHaus: Sonntag , 7. Nov . : 4. Morgenfeier : Farblicht-
M (11)4- 12)4) — Die Meistersinger von Nürnberg (5—16) ;
Hmstog: Die lustigen Weiber von Windsor (7 )4 —10 )4) ;
Mrcch: Die Jungfrau von Orleans (7 )4—10) ; Freitag:
Wchwte(7 )4—10) ; Samstag : Hoffmanns Erzählungen (7
bisH,Sonntag , 14. Nov . : Carinen (6 )4—10) ; Montag : Lie-
ärM -. b. Shmph -oniekonzert <7 —Ol-)- - Kleines Hans:
komitV, 7. Nov . : Frau WarrenS Gewerbe (3—5 )4 ) — Die
berühmte Frau (7)4—-10) ; Montag : Clavigo (7 )4—0 )4 ) ;
bienstog: Fron Warrens Gewerbe (7 )4—10) ; Mittwoch : Die
üüaimkünigm— ?lbn Hassan — Der Torsbarbier (7 )4—10 )4) ;
?Mnerstag: Juarez unü Maximilian (7 )4—10)4) ; Samstag:
Nie berühnrte Frau (7 )4—10) ; Sonntag , 14. Nov . : Clavigo
6-4) — Frau Warrens Gewerbe (7 )4—-10) ; Montag : Die
llmfrau von Orleans (7 )4—10). — Liederhalle : Sonittag,
l Nov.: 5. Symphoniekonzert -Hauptprobe (11—12)4). — In

blicket Oie k's.rkenprselit , Oie kndeNinkte
^usvalll aas Oie Mliigkeit meiner neu

eingegsngenenWM » « M
LperiglHerren -ölociebAus

Lämlliiä 8cdllmscli6r. kkarrtieim,
lleopolckstigüe I.

Eliten 8ie bitte meine ^ uslsge ! - - - Umiuusck gesistiei l

Tie Toten schweigen nicht. . .
^ Ro « au von Lola Stein.

»Liebstes , laß uns still und vernünftig miteinander
Mn . Ich will alles tun . was du von mir verlangst , nur
Wz sollst du werden , nur wieder glücklich , und nicht mehr
d°m Lterben sprechen . "

Elena kannte das Leben der einzigen , geliebten Schwe-
Ver mst wie ihr eigenes . Renate war um vier Jahre älter
°ls jie. Sie selbst war noch ein Kind , als die Mutter
Mn starb . Noch inniger schlossen die Schwestern sich nach
Mm schweren Verlust aneinander . Die beiden Jahre.
o>e sie jede nach Beendigung ihrer Schulzeit in einem
-äweizer Pensionat verbrachten , war die einzige größere
Nennung in ihrem Dasein . Sonst waren sie nur durch

^ m kurzer Tauer ohne einander gewesen.
Als Elena vor vier Jahren siebzehnjährig ans der

zurückkam . in die sie weniger zu ihrer Erziehung
worden war , sondern mehr , um durch reine Luft

gute Nahrung , die es damals in Deutschland noch
Hl wieder gab . ihre Gesundheit zu kräftigen , hatte Renate

lH gerade verlobt . Elena fand die Schwester Sberselig,
. « einer glühenden , fortreißenden Leidenschaft zu dem
j begabten Erik Rank erfüllt , der sechs Wochen spä-

Mann war . Sie hatte diese unvernünftige Liebes-
, wie der Vater sie kopfschüttelnd bezeichnet ?, trotz

^denken des Kommerzienrats durchgesetzt . Die Töch-
orreichten ja alles von ihm , was sie wollten.

jungen Paar wurde die erste Etage der Tier-
uvilla eingerichtet ; im zweiten Stock erhielt Erik Rank

!l>i» machtvolles Atelier , hier erblühte überraschend schnell
-tiuhm . tzx wurde Mode in Berlin . Das Doppel»

^ er von seiner sungen Frau und seiner Schwa-
M malte , erregt « Aufsehen . Durch den großen gesell-

Tübingen : Donnerstag , 11. Nov . : Die lustigen Weiber von
Windsor.

Stuttgart , 5. Nov . (Tagung des Verivands Württ . Ge-
mcrnderechner .) Die BexbomLsvers -am-mlung , die <rm letzten
Sonntag hier in der Lic-derhalle stnttsand und von Len -St -adt-
irnd Gemeindepflegern aus allen Teilen -des Landes gut besucht
war , befaßte sich nach Entgegennahme des Geschäfts - und Kas¬
senberichts in besonderen Referaten mit dem Körperschafts¬
besoldungsgesetz und der Gcmeindeordnung . Lebhafte und
ernste Klagen kamen darüber zum Ausdruck , daß durch die
schlechte Wirtschaftslage und durch die schlechten Steuerein-
gäng die Amtsführung äußerst erschwert wird . Drastische
Fälle von Erlebnissen bei den Sreuercinzügcu kamen zur Er¬
örterung . Eine Entschließung dieserwegen fand einstimmige
Annahme.

Stuttgart , 5. Nov . (Fahrlässige Tötung .) Das Schöffen¬
gericht Cannstatt verurteilte eine Frau wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu 60 Mark Geldstrafe . Sie hatte einen 2)4 Jahre alten
Nachbarknaben mit nach Hause genommen , und das Kind war
in einem unbewachten Augenblick mit dem Gesäß in einen mit
heißer Milch gefüllten Topf gefallen . Die Brandwunden hatten
den Tod des Kindes zur Folge.

Stuttgart , 4. 3tov . (Bestrafung einer ammyuren Bri -ef-
sckreiberin .) Bei der Stuttgarter Sittenpolizei kam ein Brief
ein , in welchem -der seither völlig unbescholtenen Nichte eines
Restaurateurs Dinge unterschoben wurden , die , -wenn sie wahr
gewesen wären , ein Zugretfen der Polizei zur Folge -gehabt
hätten . Ein ärztliches Zeugnis ergab den Beweis der völlig
erlogenen Behauptungen Ans diesem Grunde wurde rrach dem
Schreiber -des Briefes gefahndet . Er war zwar unterschrieben,
der Unterzeichnende aber nirgends auffindbar . Dagegen führte
die Spur nach dem Brickfschreiber ans eine Frau , die im Hause
des Wirts wohnte . Eine sofortige Haussuchung ergab vor
allem , daß diese !Frau -noch einen Briefblock besaß , der gleiches
Papiere wie der anonyme Brief enthielt . Darüber hinaus aber
stellten sich noch weitere Berdach -tsgründe in Hülle und Fülle
ein . Es würbe u . a . erkundet , Latz Lie -verdächtige Hausbewoh¬
nerin sich vor Lem Abgang des Briefes nach dem Geschlechts-
namen der Nichte erkundigt hotte . Zuletzt aber wurde noch
ans Lem Weg der Schriftver -gleichung versucht , Len llbachweis
für die Täterschaft zu erbringen . All das zusammen führte
dann zu einer Anklage vor dem Schöffengericht -Stuttgart un¬
ter der dreifachen Anschuldigung und Urkundenfälschung . Die
Angeklagte , deren Vorleben sehr getrübt ist, verteidigte sich
mit außerordentlicher Zungenfertigkeit . Sie bestritt jede Schuld.
Das wichtigste in der Verhandlung waren die Darlegungen
der Schreibsachverständigen ; deren Meinung ging jedoch ganz
bedeutend auseinander . Nun sprachen - allerdings anher den
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Reparaturen xut unck billig

Homöopath-, Spapyr-, Biochem. NaturheilproxiS .
TT. ALNisr , klorLdkim, kiennfkilktt. 21
Behandlung von Frauen -, Nieren -, Blasenleiden , Gicht,
Rheuma -, Magen - , Da ^m -, Hämorrhoidalleiden , Hautjucken,
Flechten . Spezialbehandlung von Gallenstein - und Lungen¬
leiden (Tuberkulöse im 3 . Stadium lt . ärztl . Feststellung ge¬
heilt ) , Wurmleiden , Platt - und Senkfuß , Müdigkeit , sowie

alle alten heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit : Täglich von 10 — 1 Uhr und 3 — 6 Uhr . Freitag

vorm ttag in Wiltzhab . Samstag auswärts.
28jäbrige Erfahrung . — — — — Bitte a »öschneiden.

schaftlichen Kreis , den die Familie Fäbrizius hatte , wurde
er zuerst in oer guten Berliner Gesellschaft bekannt , durch
einige wohlgelungene Porträts weiten Schichten . Bald
mußte der Kommerzienrat gestehen , daß die Ehe seiner
Aeltesten doch nicht ganz so unvernünftig gewesen war,
denn große Summen flössen durch Eriks Hände . Tie Be¬
ziehungen seines Schwiegervaters hatten ihm die Wege
gebahnt und geebnel , aber letzten Endes war doch nur sein
starkes Talent , sein sicheres Können ausschlaggebend für
seinen Erfolg.

Nach einem Jahr der jungen Ehe wurde Angela ge¬
boren . Mit Jubel im Hause Fäbrizius begrüßt , wie eine
kleine Gottheit angestaunt und geliebt . Alles war licht,
klar und schön im Leben Renate Ranks , bis vor einem
halben Jahr diese Krankheit sie heimtückisch packte . Aber
nicht sie allein , nicht nur der Gedanke an einen baldigen
Tod war es . der die Leidende beunruhigte , es mußte etwas
anderes sein , das in ihren Tagen war , ohne daß Elena
es wußte.

Ihr waren diese Gedanken blitzartig durch den Kopf ge¬
gangen , während die Schwester ruhig lag und Elenas
Hänoe streichelte . Nu » hob sie den Kopf wieder ein wenig
und bat:

„Unterbrich mich nicht , Elena . Vielleicht werde ich ja
wieder gesund . Aber wir wollen darüber sprechen , was
geschieht , wenn ich dennoch sterben muß . Tenn diese Vor-
stellung , was dann sein wird , beunruhigt mich maßlos ."

„Ich verstehe dich nicht " , meinte die Jüngere unsicher.
„Liebstes , was dann sein wird ? "

„Mit Angela , meine ich" , sagte die junge Mutter mit
Anstrengung.

„Mit Angela ? Und das beunruhigt dich so ? " Elena
konnte es nicht fassen . „ Mein Herz , wenn wirklich das
Furchtbare eintreten sollte , das deine Phantasie dir nur

schon eriwähntc -n Ve-rdachtsigrünLvn eine Reihe von Auffällig¬
keiten Lafift , daß au der Schuld der Angeklagten nicht gezwel-
-selt werden ttnnte . Vor allem waren es -verschiedene Schreib¬
fehler , die sowohl in -den: Originallbrief wie auch in den von !der
Angeklagten nachher gefertigten Schriftproben gleichartig auf-
tauchten . Das Gericht erkannte mit Rücksicht auf die Gemein¬
heit der Handlungsweife ans drei Monate Gefängnis.

Stuttgart , 5. Nov . (Unaufgeklärte Kapitalverbrechen ?)
Anläßlich der Borwürfe gegen die Kriminalpolizei wegen -der
Nichten ftlärung von Verbrechen Hot das „Datsche Volrsblatt"
an zuständiger Stelle Erkundigungen eingezogen . Seit -dem
1. Januar 1923, dem Tag , -an dem -das Äandeskr iminalp olizei-
amt geschaffen und mit Durchführung der Verstaatlichung -der
Polizei in den großen und mittleren Städten -des Landes be¬
gonnen wurde , sind, abgesehen vom Fall Lochmann , in Stutt¬
gart elf Fälle von Mord urid Totschlag verübt worden . In
allen diesen- Fällen sind die Täter ermittelt und bis auf einen,
der Person nach feftgeftellten , aber ins Ausland entwichenen,
vom Gericht abgeurteilt worden . In einem Fall ist der Täter
wegen Notwehr freigesprochen worden . Außerhalb Stuttgarts
sind in dem genannten Zeitraum dom Landeskriminalpolizeiamt
ebenfalls 11 Fälle von Mord und Totschlag behandelt worden.
Auch in allen diesen -Fällen sind Lie Täter ermittelt und abge-
urteilt worden . In einem Fall bat sich der Täter , nachdem er
überführt war und auch ein -Geständnis abgelegt hatte , -selbst
gerickstct. Es ist also von sämtlichen vom LanLeÄkriminalPolizei-
amt in Stuttgart und im übrigen Land behandelten 22 -Fällen
von Mord und Totschlag nicht einer unaufgeklärt geblieben.

Stuttgart , 5. Nov . (Glücklicher Gewinner .) Ter Haupt¬
gewinn der Blindenlotterie mit 7000 R .M . wurde von einem
seit vier Jahren arbeitslosen bedürftigen Mann in der Nähe
Stuttgarts gewonnen und vor einigen Tagen von -der Firma
I . Schweickert , Stuttgart , ohne Abzug ansbezahlt.

Plattenhardt , 5. Nov . (Wildererjagd .) In der Nähe von
Neuhansen kam nmn kürzlich einer Wildererbonde auf die
-Spnr . In einem Waldstück waren etwa 20 Schlingen gelegt.
Ein Roh Mg verendet da . Den Hanpttä -ter versuchte man nun
abznfassen , indem man mit einer doppelten Postenkette das
Waldstück umstellte . Durch ein unvorsichtiges Geräusch erschreckt,
floh aber der Wilddieb -vor den Häschern nach Plattenhardt,
wo er schließlich doch festgenommen wurde . Bei seiner Ver¬
nehmung machte er einige Anzeigen . Während nun die Betref¬
fenden ins Verhör genommen wurden , brach der Wilddieb aus
dem Ortsarrest aus . Die Flucht ans dem Arrest wurde erst
bemerkt , als man den ermittelten Haupttäter Len als Hehler
verdächtigen Leuten gegenüberstellen wollte.

Lanffen a. N ., 5. Nov . (Erstellung einer Fest -Halle.) Die
hiesige 'Stadtverwaltung plant die Erstellung e-iner Festhalte
mit einem Kostenvoranfchlag von 120 000 Mark . Dieses Pro¬
jekt erregt Lie Gemüter der Einwohnerschaft ungemein , zumal
auch unsere Weingärtner größtenteils nichts oder fast nichts zu
verkaufen -hatten . Im G -emvinderat -herrscht zunächst Stimmen¬
gleichheit -bei Behandlung dieser -Frage , fodaß die endgültige
Entscheidung einer späteren Sitzung Vorbehalten bleibt . Weit
wichtiger wäre die Erstellung von Wohnhäusern , -da es hier
an vielen Wohnungen fehlt und eine -Familie bereits -den frühe-

Gehst In znr Sisdt. mM er nie.
Besuch für ein MMen da;Xa-Li.

Etwas Köstliches
ist eine Fleischbrühe aus Maggi 's Fleisch«
brühtvürfeln » sie ist nicht nur ein bekomm-
liches Frühst cksgetränk, sondern ermöglicht
auch die Herstellung feiner Fleischbrühiuppen,
Gemüse und Soßen.

ausmalt , das aber nicht Wirklichkeit wird , dann hat Angela
doch uns . Ihren Vater , der sie zärtlich liebt , ihren Groß¬
papa . oer sie vergöttert . Und mich . Sagten wir alle nicht
oft . Angela habe von ihrer Geburt an zwei Mütter gehabt,
dich und mich ? Und war es nicht wirklich ein wenig so?
Ich kann mir nicht denken , daß ich sie weniger lieben sollte
als du ."

Die Kranke lächelte sehr wehmütig . „ Du bist ein Kind,
kleine Elena . Das Wesen , das man unter Qualen einem
über alles geliebten Manne geboren hat . das das aus¬
schließliche Eigentum dieser zwei Menschen ist . kann keine
andere Frau so lieben wie die Mutter . Aber wie sehr du
Angela liebst , weiß ich. Und weiß , daß du der einzige
Mensch aus oer Welt bist , der ihr die Mutter ersetzen
könnte ."

Große Tränen tropften aus Elenas Augen auf Re¬
nates Hände , die die ihren umspannt hielten , während die
junge Frau das Mädchen immer näher zu sicher heranzog.

„Es ist schrecklich , wie du redest " , murmelte Elena.
„Wie du mich quälst mit solchen Vorstellungen ."

„Ich muß es . Um meiner Ruhe willen müssen wir
davon sprechen . Elena ." — „ Gut . Wenn es jemals ein-
trifft , mein Herz , wenn du früher sterben solltest als ich,
so weißt du . daß ich Angelas Mutter sein werde ."

„Aber wird das immer von deinem Willen ab-
bängen ? " forschte die Kranke , und ihre Augen weiteten
sich in furchtbarer Angst . „An dir zweifle ich nicht . Elena,
aber fremde Menschen können zwischen dich und mein Kind
treten . Und was wird dann mit Angela ? "

„So will ich dir schwören , daß ich nur dann heiraten
werde , wenn mein zukünftiger Mann Angela mit mir in
sein Haus nimmft Und daß er sie hält wie sein eigenes
Krad . "

«Fortsetzung folgte



ren Ortsarrest bewohnen rmrß, wofür ihr der Gemeinderat
2 Mark Mete pro Monat cmgiesetzt hat.

Darmsheim , OA . Böblingeir , 5. ILav. (Im Verdacht der
Brxindsttftu-ng.) Vorgestern früh troff die Krinii -naLpolizei von
Stuttgart zur nochmaligen Untersuchung des Brandes in dem
von Eugen Schleppte bewohnten Gemeindehaus hier ein . Das
Ergebnis war , daß Schleppte im Laus des 3Nachmittags unter
dringendem Verdacht, den Brand selbst gelegt zu «ha-ben, ver¬
haftet und nach Stuttgart überführt wurde , woselbst er sich zu
verantworten hat.

Zell a. N ., 5. Nov . (Kleine Ursachen - . .) Vor einiger Zeit
zog sich der 17 Jahre alte verheiratete Karl Frick von hier an
der Hand eine kleine Verletzung zu- Er hielt dies zunächst nickt
für bedenklich, bis sich, starke Schmerzen infolge eingetretener
Blutvergiftung bemerkbar machten. Ins Johanniterkranken¬
haus nach Plochingen verbracht, konnte Frick nicht mehr ge¬
rettet werden.

Eiscnbach, OA . Freudenstadt, 5. Nov . (Im Heu erstickt.)
Ans tragische Weise kam hier der 70 Jahre alte Joh . Pseisle
Mns Leben. Der' alte Mann pflegte gelegentlich aus dem Heu¬
boden zu schlafen und da er glachbte, dort etwas verloren zu
haben, wollte er dieses wieder suchen. Da er längere Zeit nicht
mehr zurückkam, ließ seine kranke Frau , die allein zu Hause
war , nach ihm suchen. In einer Ecke des Heubodens fand n«rn
-nun den Mann mit dem Kopf nach unten in einem Loch stecken,
das sich jedenfalls durch das Gären rrnd Setzen des Heues ge¬
bildet hatte. Der ohnehin gebrechliche Alaun hatte nicht mehr
die Kraft, sich selber 'herauszuarbeiten und ist so >wa!hrschein-
lich in dem Heu erstickt.

Fischbach a. B ., 5. Nov . (Kesseltreiben auf Landstreicher.)
Hier gab es ein Kesseltreiben auf vermeintliche Einbrecher. Ort
der Handlung war das Gehöft von Ritter , in dessen «Scheune
drei Einbrecher vermutet wurden . Die Scheune wurde von
einer größeren Anzahl von Männern umstellt, ausgerüstet
nrit Dunggabeln und ähnlichen Waffen , und dann der Land¬
jäger geholt , der sich gerade in der Kirche befand. Dessen Er¬
scheinen sähen die Belagerten wohl als das kleinere Uebel an,
denn sie ergaben sich ohne Schwierigkeiten . Es handelt sich um
drei jüngere Landstreicher, die in der Scheune übernachtet «hat¬
ten. Einer von ihnen ist allerdings ivegen Totschlags schon
vorbestraft.

Rottweil , 5. Nov . (Versteigerung des Kurhauses und Sa¬
linenhotels in Bad Dürvhcftn .) Llm 21. Dezember wird «das
Kurhaus und Salinenhotel zwangsweise versteigert werden.
Der Schätzungswert ohne Zubehör «betrügt 226000 Mark und
mit Zubehör 366 000 Mark, während der Buchwert mit Einrich¬
tung weit über eine Million «beträgt . Die Gemeinde Dürrheim
hastet für einen Teil der Verbindlichkeiten, die «hypothekarisch
eingetragen sind, als Bürge , sodaß, «wenn andere Liebhaber
nicht aufftreten, «die Gemeinde das Anwesen kaufen muß.

Mm , 5. Nov . (Ein Abgehärteter .) Bei der derzeitigen
naßkalten Witterung , wo Husten und Heiserkeit Trumpf ist,
sollte man so abgehärtet sein, wie der Fensterputzer Hamann,
«der nicht nur im Sommer , sondern auch «im Herbst und Winter,
ob's regnet oder schneit, fast jeden Tag in der Donau badet.
Zwischen 11 und 12 Uhr «vormittags kann man den Mann,
der sich bester Gesundheit erfreut , bei der oberen Ziegellände
ins -Wasser «gehen und «baden sehen. Dabei zieht er sich «im
Freien aus und an und bekommt, trotzdem er naß in -die Klei¬
der schlüpft, keinen Husten und «Schnupfen.

Langenau , 5. Nov . (Aushebung «des Forstamtts.) Das
Forstamt Langenau ist dieser Tage aufgehoben und in eine
-Oiberförsterstelle umgewandelt worden . Die Aufhebung «von ver¬
schiedenen württembergischen Forstämtern erfolgte ans Spar¬
samkeitsgründen. Die neuen Forstbezirke sollen in Zukunft nicht
unter 2500 Hektar Waldfläche rrmsassen, während >das bisherige
Forstamt Laugenau nur 1600 Hektar groß war . Jetzt zählt
die Oberförsterstelle Langenau zum «Forstamt «Söflingen in
Mm . Der Vorstand dieses Amts ist Forstmeister Wulz , «der
vorige Woche nach zehnjährigem Wirken «von Langenau nach
Mm gezogen ist.

Konigsbronn , OA. Heidsnhsim . 5. Nov . (Gemeiner Unfug .)
Die Ehefrau des Chauffeurs G . Stephan erhielt am «Samstag
nachmittag ein in «Stuttgart aufgegsbenes Telegramm ihres!
Mannes : „Bin verunglückt, «beide Füße «gebrochen; näheres
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Die Toten schweigen nicht. . .
3 Roman von Lola Stein.

Renate schüttelte den Kopf. „Du vergißt , daß Angela
einen Vater hat , Elena , der sich nie von ihr trennen wird ."

„Was aber quält dich dann so sehr, mein Herz? "
„Daß sie eine neue, eine fremde, vielleicht lieblose Mut¬

ter bekommen wird. Ja , gewiß, ganz gewiß wird die nicht
gut zu meinem Engel sein."

„Renate !" Das sunge Mädchen war ganz erstarrt vor
Schmerz und Grauen . „Während du lebst, während wir
alle auf deine Genesung hoffen, quälst du dich mit unaus-
denkbaren Vorstellungen . Denkst an die ferne, ferne Mög-
lichkeit. daß Erik dir. dir . die er so sehr liebt, eine Nach-
folgerin geben könnte."

„Diese Möglichkeit ist nicht so fern , wie du in deinem
Kinderherzen wähnst, Elena . Erik kann nicht ohne Frau
leben. Und die er sich selbst wählen wird , wird nicht gut
zu Angela sein."

„Nein , das sind Wahnsinnsgedanken , die dich quälen!
Warum , wenn alles so wäre , so eintreffen würde , wie du
es dir in deinem armen , zermarteten Hirn vorstellst, sollte
die unbekannte Frau nicht gut zu Angela sein? "

„Weil es raffinierte und schlechte Frauen sind, die den
größten Reiz auf ihn ausüben , Elena . Und einer solchen
wird er verfallen , wenn ich nicht mehr bin ."

„Renate !" Wieder war das junge Mädchen fassungs-
los . „Er wählte dich!"

„Ja , aber in diesen vier Jahren hat er sich verändert,
entwickelt. Seit dieser Zeit ist er berühmt geworden. Und
mit dem Ruhm kam Frauenliebe und Frauenverführung
in sein Dasein . Er ist schön, Elena , die Frauen werfen
sich förmlich in seine Wege, wollen von ihm umworben
sein. Ich habe es oft gesehen."

iokgt"; zudem wurde noch telephoniert . Die Frau würde da¬
durch begreiflicherweise in «nicht «geringe Aufregung versetzt
rrnd «beauftragte sofort «inen Bruder , daß er .mit dem nächsten
Zug nach Stuttgart -fahre. Etwa zwei Stunden später fuhr
Stephan gesund und munter von Stuttgart her durch Königs-
bronn näh Heidenhetm. Die Meldung wurde von irgend
einer Person , die «Stephan kennen mußte, aüsgegeben. Es wäre
nur zu wünschen, daß -der Täter ausffiirdig gemacht und sür
-seine gemeine Tat exemplarisch -bestraft «würde.

Hwrüird, 1. Nov . (Wogen Untreue zu zehn Monaten Ge¬
fängnis «verurteilt .) Vor «dom «Großen -Schöffengericht hier
wurde gestern «der frühere Kassier -der Zweigstelle «der Ober-
amtssparkasse in Heubach, Kart Mayer , Kauffnmnn in Heubach,
wegen Untreue u. a . zu zehn Monaten Gefängnis «verurteilt.
Der Angeklagte hat als Kassier der Zweigstelle Heubach seine
Befugnisse in der Kreditgewährung wesentlich überschritten. Hat
sich «selbst -durch Ueber,Ziehungseines eigenen Kontos Geld «von
der Oberamtssparkasse «beschafft und dieses Geld ans «seinen
Namen anderweitig ansgelivhcn . Ferner hat er sich in erheb¬
lichen Beträgen Wechselkredite von der Oberamtssparkasse -be¬
schafft, die er obeusalls zu Privatdarlehcn zu höheren Zins¬
sätzen an verschiedenen Personen -verwendete . Nach «der Ur¬
teilsbegründung kanr dem Angeklagten als straffmildernd «der
Umstand zuglut, daß er noch nicht vorbestraft war , «daß «sein
damaliger Vorgesetzter von «seinem Treiben wußte nud «daß er
nicht als Beamter , sondern privatrechtlich angestellt «war . In
der Verhandlung wurde «durch einen hinzugezogenen Sachver¬
ständigen ffestgöstcllt, -daß irgendwelche Schädigungen der «Spa¬
rer der Obcranrtsffparkassewie anch «der Answertungsgkäubiger
durch diesen Fall nicht eintreton wird.

Das schwarzumlder Handwerk im Monat Oktober 1V26.
Einer Zuschrift der Handwerkskammer Reutlingen entneh¬

men wir : Die wirtsckxrftlicheLage -des Handwerks zeigte im
Oktober im wesentlichen -dasselbe «Bild wie im vorhergegange¬
nen Monat . Der Geschäftsgang war in einigen Hmrdwevks-
ziweigen infolge «vermehrter Hftrchftage zur Deckung -des Herbst¬
und Wirrterbedarss etwas lebhafter . Jedoch blieb auch «hier «der
Absatz der Erzeugnisse und «der Arbeitsanfall rimner noch erheb¬
lich hinter dem Vorjahr zurück. Die Mehrzahl -der .Handwerker
hatte nach wie vor mit Absatzschwierigkeiten und Arbeftsmcm-
«gel zu «kämpfen. Die Ursachen der «gedrückten Wirtschaftslage
«wirkten ziemlich unverändert fort . Die Arbeitslosigkeit «und
Kurzarbeit «hielt «sich annähernd auf «gleicher Höhe «wie bisher.
Wo diese durch bessere Beschäftigung einiger Industriezweige
und «vermehrte Ausnahme Von Notstandsarbeiten zurückgi-ng,
nahm sie an anderen Orten durch weitere Betriebseinschränkun¬
gen, namentlich in -der Maschineninudsttic , durch die infolge der
Beendigung Lew Erntearbeiten geringer «werdenden Arbeits-
Möglichkeiten in der Landwirtschaft, «durch -das Nachlassen «der
«Bautätigkeit «wieder zu. Außerdem erschweren der Hausierhan¬
del, «der im Oktober noch weiter um sich gegriffen hat und die
Schwarzarbeit vieler Arbeitnehmer aus der Industrie den Ab¬
satz und die Arbeitsmöglichkeiten in «den mit Ladengeschäften
verbundenen Handwerksbetrieben ganz erheblich. Ans der an¬
deren Seite hatten «die Betriebe mft fast unverändert höhen
Geschäftsunkosten der «verschiedensten Art zu rechnen. Dazu
kommen die Auftvendnngen ffür die vielen Steuern und andere.
Abgaben , die denselben «beträchtliche Barnnittel entziehen. In
zahlreichen Zuschriften -wurde nachdrücklichst betont , «daß viele
Handwerker «nicht in -der Lage sind, solche Summen , zumal bei
der gegenwärtigen Geschäftslage noch «weiterhin auffzubringen.
Geklagt wird ferner über außerordentlich langsame Zahlungs¬
weise von seiten der Kundschaft, was auch dadurch zum Aus¬
druck kommt, -daß das bei -der Handwerkskammer bestehende
Einziehu -ngsamt lebhaft in Anspruch genommen wurde.

Was ein Verbrecher den Staat kostet.
Unter Zugrundelegung «der Reichskriminalstatistik wird der

direkte jährliche Schaden , «der in Deutschland -durch Verbrechen
angerichtet wird , auf 1)<! Milliarden Goldmavk berechnet. Ver¬
brechen wie «das Äeiferder Attentat kosten natürlich allein schon
Unsummen . Wie sehr «daher «die Aufwendungen zur Fürsorge
ffür entlassene Strafgefangene fick) bezahlt machen, «beweist -die
Berechnung der Kosten, die durch -die Verurteilung eines ein¬
zigen Verbrechers entsteheir. Ein praktisches Beispiel : «Ein
Familienvater mit zwei Kindern «wird wegen Diebstahl zu Ist;
Jahren Gefängnis verurteilt . Straf « ollzngskostsn, -Unterstüt¬
zung der Frau und -der zwei Kinder «während Ist!jähriger
Strafverbüßung , Erwerbslosenunterstützung nach «der Entlas¬
sung bei eine durchschnittlichen Erwerbslosigkeit von «drei Mo-
naten , Aufwendungen - «für die Polizeiorgane , Justizpersoiral
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„Und er. Renate ? " stammelte sie zitternd.
„Er ist ein schwacher, der Verführung zugänglicher

Mensch. Ein Künstler , den immer wieder das Neue, das
andere , das Schöne und Seltsame , lockte."

Hektische Röte sag auf den Wangen der Kranken , wäh.
rend sie leise flüsternd sprach. Während sie der Schwester
einen Einblick in ihr Leben der letzten Jahre , in ihre Ehe
gewährte.

Elena fühlte sich wie vernichtet. Sie hatte geglaubt,
das Schicksal der Schwester wie ihr eigenes zu kennen, und
plötzlich öffneten sich Abgründe vor ihren erschrockenen
Augen , an denen sie bis heute blind vorübergegangen war.

„Armes Herz", murmelte sie, „so war dein Glück nicht
so strahlend , wie es mir und Papa erschien? "

„Es war sehr groß ", erwiderte die Kranke , „aber es
war nicht wolkenlos. Ich habe auch sehr viel gelitten,
Elena . Papa und du, ihr solltet es nicht ahnen . Heute
erzähle ich es dir , damit du einsiehst, daß du Angela
schützen mußt . Und dann " — ein unendlich wehmütiges
Lächeln teilte ihren bebenden Mund —, .„dann liebe ich
Erik auch so leidenschaftlich, so unbeschreiblich, daß ich ihn
nur einem einzigen Wesen auf der Welt gönne. Er wird
nicht lange ohne Frau sein können, das weiß ich. Und
darum sollst du sein Weib werden, Elena ."

„Ich ? " Das junge Mädchen befreite ihre Hände von
den sie umklammernden Fingern und schlang sie in höchster
Erregung ineinander . „Renate , was redest du da? Ich,
die ich dich so liebe, die ich nie, nie wieder froh sein könnte,
wenn das Schreckliche wahr wird , was du dir denkst, ich
sollte deinen Mann . . ." Sie brach erschüttert ab, sie warf
die Hände vor die weinenden Augen.

„Gerade well du mich liebst wie kein anderer Mensch,
mich und mein Kind , Elena , sollst du ihm Mutter sein."

„Ihm will ich Mutter sein, aber niemals Erik . . ."

uftv. ergeben zusammen rund 2500 Mark Kosten nv- ^
sittlichen Haüshätt . Demgegenüber beträgt das
Mrfforgerin in Gehaltsgruppe VI noch ZEt
Mark- Ättmmt :nan an, daß -die Tätigkeit
lahrlah auch nur einen emgagen entlassenen Dubn «̂ ^ ?
Ruchall bewahrt , so werden schon «dadurch -die
sür ihrer Besoldung wieder eingebracht ^MvendirnM

. Do wttft die M-angelische PreffÄorrespondenz die F« »am , ob n-icht der uns ähnlich wie m England Äurck»
llyltemati-ichei-en Ausbau der EntlaffeueüfürsorM nie ^ ^
-der«Inneren Mission gefordert wird, nianches IMest
^ Erden könnte In Englaich ^ wo seitJahZA^-schichten der Bevolkcruiig m der Fur,orgearbeit -für
Gefangene tätig sind und neuerdings jedem G-erickt düi-A ^ 7
setz ein .Miffsionsbeamter " angegliedert ist, hat dies in
Maße zur Verminderung der Verbrenn Wiaettaaen^

Vermischtes.
Lappalien vor Gericht. Die „Frankfurter Zeitung" sch-» -

Dre unlustige Belastung der Gerichte mit Lappalien, die
-hältnismäß-ig viel Zeit -und Arbeitslast erfordern «wird
aller «dagegen gerichteten Warnungen munter fovtgesetzt
wieder ein Beispiel dafür, das wir -der „Deutschen Schokos
zeitung entnehmen . Mit der hochwichtigen-Frage, ob für d»
Ladenschluß die Kirchturmuihr -oder die mitteleuropäische lei
-maßgebend ist, «hatten sich nicht weniger als drei Jnstamm r,
befassen. Grundlage «des Prozesses war die Anzeige eines V»
lizeibeamten , daß ein Kaufmann an Krmden, die erst nach
7 Uhr abends lden Laden «betreten «hätten, noch Waren ahgeoch^
habe, als die Kirchturuiuhr «des betreffenden Ortes bereits 72»
Uhr zeigte. Obwohl der Beklagte darauf hinwies, daß ist
«den Ladenschluß nur die mitteleuropäische Zeit in «Frage käme,
nach der es nicht 7.20 Uhr, «sondern 7.-07 Uhr gewesen sei M
daß er an nach 7 Uhr «den Laden betretende Personen nichts
mehr abgegeben habe, -wurde er «von «den beiden Vormfia« en
verurteilt , weil «der «Schlag -der Kirchturmuhr «des Ortes sst
'den Ladenschluß maßgebend sei. Das preußische Kammer¬
gericht Hab jedoch diesen Urteilsspruch des Landgerichts ans mH
wies die Sache zur erneuten Verhandlung rrnd ENtscheidimg
an die Vorinstanz zurück mit der Begründung , daß für -den
-Ladenschluß allein «die mitteleuropäische Zeit maßgebend sei; es
«sei iu vorliegendem Falle ffestgostellt worden, -daß «die Klich-
turmuhr fälsch gegangen sei. Das hätte eigentlich schon die
erste Instanz feststellen können. Aber «daß überhaupt die Ge¬
richte, noch dazu so viele Instanzen , «mit einer «solchen lächer¬
lichen Lappalie behelligt «worden sind, ist angesichts«der Uciber-
lastungMagen ein Unfug . Sollte die Justizverwaltung nicht
durch Anweisungen an «die «Staatsanwaltschaften erre-Wn kön¬
nen, -daß man sich um Nebensächlichkeitennicht kümmert.?

Das falsche Mittel . Ein «gutes Mittel gegen «das Schwanz-
schlagen «der Kühe «beim Melken hat ein Bewohner «von Angol-
-fing, eines entlegenen Dörfchens «Lei Straßkirchen, erfnndon. <ft
band nämlich ein schweres Gewicht an «den -Schwans -der Kuh«
Nun ist aber -der Rinderschwanz ziemlich kräftig und so kam es,
daß «besagter ruhig weiterwedelte und mit dem angehäugten
Gewicht beim nächsten Melken der Dirne fünf Zähne einschlug«

Lokaltermin auf Petzow . Ion Parke «des Gutes Pchow, in
-dem drei Menschenskelettegefunden «worden waren, veranstaltete
die Staatsanwaltschaft einen «Lokaltermin. Aus der-zmämmcn-
«gekauerten Lage der Skelette schließt man, «daß von einer
regelrechten Beerdigung keine Rede sein kann. Ter eM Schä¬
del zeigt deutlich «an der Stirne «eine Einbuchtung in der Größe
-eines Zweimarkstückes, in «der Tiefe «dieser Höhle ein Lochm
der Größe einer Pistolenkngel . Nach Ansicht «des Arztes«dürs¬
ten «die «Skelette bewfts 30 Jahre an der «Fundstelle gelegen
halben.

Die geplanten Autostraßen durch Deutschland. Die Ans¬
führungspläne für die neuen Autostraßen umfassen insgesamt
>5 000 Kstlomcter: «der «Bau «dieser «Straßen ist in zwei Ab¬
schnitten von 5—6 Jahren «geplant , «wobei «vorhandene-Wege
«verbreitert «und mft neuer Decke versehen werden «sollen Vor¬
gesehen sind «folgende Strecken : 1. Wesel—Düsseldorf—Köln-
Frankfurt a . M .—Basel « 2 . Frankfurt—Nürnberg—Passau-
Wien . 3. Aachen—Köln —Magdeburg —Berlin —DMz-ig- Ko-
nigsberg . 4. Luxemiburg—K-oblenz—Kassel—Kreiensen. 5. saar-
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-.̂ n̂- Mainz—Frauiüfnrt—Leipzig—Dresden — Breslau —
6- ^ chburg—Hau^ ver- Echurt̂ Iküruibwg—Mün-

^ Brenner. 7. Stettin —Berlin —Leipzig—Miruberg.
^Ein englisches Militärflugzeug verbrannt . Ein schweres«.«Zugunglück trugt sich Donnerstag morgen in der Nähe
L/Znsel Malta bei militärischen Usbungen der Engländer-l Ein Atilitärflugzeug mit fünf Personen Besatzung ging
«Mick in Flammen auf und stürzte ins Meer. Die Leichen

-müssen konnten noch nicht geborgen werden.
^ Reiches Erbe. Die kürzlich verstorbene Baronin Lady
Aratbcona hinterläßt ein Vermögen von über sechs Millionen
Mund Sterling. Noch nie hinterließ eine Engländerin ein so
^nächtliches Vermögen und auch unter den jetzt lebenden
Mlsfrauen dürste man kaum ähnliche Reichtümer finden.
^Kier Könige in Stockholm. Am Mittwoch sind zu den Hoch-
^ieierlichkeiten in Stockholm die Könige von Dänemark und
Umwegen eingetroffen. Wieder erlebte die Stadt einen außer-
^mtlich feierlichen Empfang. Die schwedischen Zeitungendarauf hin, -daß noch nie vier Könige gleichzeitig in

Aue Enztalburgen bei Neuenbürg.
Don-Studiendirektori. R. Dr. Feiler  in Neuenbürg.)

(Fortsetzung.)
Der fetzt folgende Teil -hat mit den Strube-nihart eigentlich

Ms mehr zu tun. Bereits die Oiberamts'besch-reibuu-g vonW S. Ist) sagt darüber: „Ganz verschieden von dem älteren
LÄiloäst der von Sir . sind die im 16. und 17. Jahrh. blüherr-
Lii Edlen Schöner von -Str ." Noch Wberti Adelsbuch IIS . 538
«Heu dieselben ursprünglich zurück aus die Süagolder FamilieMn- oder Wdahger, welche sch den Beinamen 'Scheuer bei-
IeM und jedenfalls den Strubenhart während des Schlegler-
kriers Geld vorschossen öder einen Teil ihrer Güter erkauften,
tzge des 15. Jahrh. scheinen sie Str . (Abg. auf Aiarkung
Kricrsbroun) erworben M hoben." Bon 1492 dis 159S finden
ch Schönerv. Str ., welche das Wappen der Maier führen,
MMhrt mit >dem der Herren von Str ."

Jedenfalls'hüben Württemiberg und Baden den 'größten
Wl des Strubenihavtschen Erbes an sch gezogen und nicht'die
Lhoner oder Schöner. Da «der 'Dchleglevbund erst in 'den
HM Jahrzehnten des 14. Jcchrh. gegründet wurde, ist esWallend, daß sich die Schöner „bereits 1338 und 1354 in den
Müdes  Schlsglerbundes " finden sollen. Ein SchönerrStrubenhart wird allerdings unter den Feinden Eberhards
michaft gewacht. Wie sch die Schöner 'den stolzen NamenM-Strubenhart zülsgten, so taten es die Harder, Sölr , Röffe-
li», Kurz usw. mit demjenigen der Gärtingen, die etwas früherieifalls, nur 1400, ausstarben. — Die Schöner brauchten Len
Wh nicht zu .Midieren", weil sie einen Schild Wohl bereits
Men. Uebrigens befindet- sch im Stuttgarter Staatsarchiv
mH eine Urkunde, wonach Sebastimr Schöner L-eibeigene zu
Menbürg an 'der Scheide des 16. und 17. Jahrh. an das herr-
Mliche Kameralamt verkauft. Das waren sicherlich nrsprüng-Ä StrubeuhartscheHörige.

Recht verwickelt erscheinen überhaupt die B-esitzverhältnisse
der Schöner und ihre Beziehungen zu den von Württem-
berg und Baden erkauften 2-truibcüharischen Erbteilen. In
Schwann  besaßen sie 'das Schloß, in Rudmersbach  er-
imiteil sie sch eins rm Jahr 1598, und in den Kirchen von
Keiler und Gräfenhausen  sind 'Schöner von Strauben¬
hardtbeerdigt. —

Auch die GrenzbezeichnnngM oben an der Ruine Strauben¬
hardt geben noch manches Rätsel zmu .Raten auf. Das voll-
ÄAdig zertrümmerte Sch Wabe nt  o r an der Dennacher
ÄH in der Waldobteilung 'Schwabstch, das vom Volk „die
Bm'-mannt wird, gehörte sehr wahrscheinlich zur Str . und
hrt ihrSchicksal 1374 geteilt.

Ganz wunderlich klingt der Satz : „solange der badische Be¬
litz Äs<m die 'Enz reichte, war dieser Fluß Grenzscheide zwi-

Stockholrn zusammengewesen seien. Auch die Anwesenheit von
sechs Geschwistern des dänischen Königspaares wird hervorge¬hoben.

Königliche Gehälter. Der König von England bezieht
jährlich 11,6 Millionen Goldmark, der König von Italien 12,8,
der spanische König 7,1, >der dänische 1I Millionen, der norwe-
gis<l-e 986 000 Mark, der schwedische 1H Millionen, der belgische
ist, die holländische Köirigm lö , der serbische 2,6, der rumä¬
nische2, der bulgarische 1,6 und die Großherzogin von Luxem¬
burg 160000 Mark jährlich. Der König von Siam erhält 14Millionen und der Kaiser von Japan 9 Millionen Mark jähr¬
lich.

Aber so was ! Zwei Uhrmacher stritten sich, wer die größteund vornehmste hhnndschaft habe. „Ich," sprach -der Eine,
„denn ich habe im vorigen Jahre dem Präsidenten von 'Frank¬
reich seine goldene Uhr reparieren müssen." — „Wohl was",
sagte der andere Uhrmacher, „zu mir kam einer, vor dem sich
selbst der Präsident von Frankreich'beugen muß". „Wer war
scheu Badeu und Württeiüberg, wie er als Sprachgrenze von
jeher gegolten Rck". Es hat doch Las -badische Gebiet auch auf
das rechte Enzuser hrnüberigegrifien. Altensteig und L-iobenzell
wurden nach ihrer Erwerbung im 14. Jahrh. erst 1603, Bietig¬
heim und Besigheim kurz zuvor württembergisch! Gerade die
badische Grenze bei Pforzheim redet in ihrer merkwürdigen
Lmierisührung von dem 500jährigen Kamps Württembergs um
die Verbindung mit 'dem Rhein, wo Pforzheim eine uneinnehm-
'bare Riegelstellung bedeutete. —

Ebenso lassen sich die Sprachgrenzen zwischen-dem Schtvä-
bischen, Alemannischen und -Fränkischen nicht schlankweg Lurch
den Enzlaus bestimmen, vielmehr zieht -die Grenze zwischen Len
beiden letzteren vom Murgtal über das Quellgebiet der Enz
hinüber nach Osten. Jedenfalls ist der Dialekt in 'den ver¬
schiedenen Orten des Oberamts Neueübürg mehr oder weniger
ein Mischdialekt, wobei Las Schwäbische infolge der staatlichenZugehörigkeit zu Württembergund durch frischen Zuzug ausdem „Reich" nicht zu kurz kommt, wie das z. B . in Birkenfeld
zu beobachten ist. Andererseits unterscheiden-sich auch eigentlichrein fränkische Dörfer nach Sprechweise, Charakter und dem
Aenßeren ihrer Einwohner nicht unwesentlich von einander,
wie z. B . Gräfenhausenund Ottenhausen. Allein diese Dinge
-haben mit dem Thema Straubenhardtburgen nichts zu tun.

Ibach'dem Stil und >der Wiederholung von -bereits Gesag¬tem zu 'schließen, beginnt die Arbeit des Herrn Trinkner mit
dem „Schloß Straubenhardt in  Schwann ". Dieses
ist nicht von Len Str ., sondern höchst wahrscheinlich erst von
den Schonern als Wohnhaus erstellt worden, als sie Güter der
in Not befindlichen Feudalherren erwarben. Vielleicht habenDie letzteren auch nach der Schleifung der Veste Strubenhart
1374 in „Swcmde" ein einfaches .Hans gebaut, während die
Smalenstein in Eonweiler eins „auf dem Buckel" errichteten
nach -der Zerstörung des „Hauses CunneuLerg" daselbst imBurgtal. Nack) einer württem-bergischen Urkunde von 1306 (Zt.6, 47) durfte z. B . ein befestigtes Haus nur zwei Stockwerke
haben, jedes von 11 Schuh Höhe, das untere von Stein , das
obere von Holz, keinerlei Erker oder Vorbau ufw.

Es ist reine Phantasie, wenn angenommen wird, daß die
Str . um 1250 „ein -Schlößchen oder vielmehr zunächst ein ge¬
räumiges Wohnhaus erbaut haben" und daß „das -Schloß imLaufe der Jahrhunderte mehrmals umgebant und vergrößert
worden" ist. — Ter „Schloß-Schmid" hat keinen goldenen,sondern eher einen unechten Siegelring gefunden, als er 1919die Umfassungsnmuermit dem zwei Stüblein enthaltenden
Anbau n-iederlegte. Wäre dieser von einem Aberlin von Str .,so wäre das Strnben'hartsche-Wappen darauf und ebenso das
Adelsprädiikat. Die 'Ornamentik deutet auch auf eine spätereZeit. Das früher am Schloßeingang angebrachte Wappen 'der
Schöner von Str . befindet sich im Besitz von Fr-au Herbster inILeuenbürg.

denn Las?" srng der erste hastig. „Der Tod", sagte der zweite,
„dem habe ich seine Sanduhr ausbessern dürfen". — J-emand
fragte, warum die Jungfräulein jetzt die Haare so glatt nach
Pagenart gestrichen tragen. Das ist die moderne Verflachung
.der holden Weiblichkeit symbolisch dargesiellt, war die Antwort.

Eine sonderbare Ankündigung. In einer Stadt sollte einDieb gehängt werden, aber es fehlte an einem Henker. Da ließ
sich ein zugereister Bagant herbei und hing den Dieb. DerMagistrat gab ihm zwei Dukaten als Lohn. Dem Vaganten
behagte der Taglohn, das Geschäft auch, und so beschloß er, sichkünftig ausschließlich aus das Henken zu verlegen. Nach eini¬
gen Wochen ließ er an allen Ecken der Stadt anschlagen, daßer unlängst einen Missetäter für zwei Dukaten gehenkt und
dies, wiemänniglichbekannt, mit vieler Geschicklichkeit zur Zu¬
friedenheit des Magistrats und des Gehenkten vollzogen habe.
Er setze den Preis nun auf einen Dukaten für einzelne Per¬
sonen. Eine Gesellschaft von vier Personen aber darf nicht
mehr als 10 Taler zahlen, wozu er ein geehrtes Publikum höf-
lichst einlade.

lieber -die Waldenburg  bemerkt Herr Trinkner, daßman von ihr nichts Wiste. Unmittelbar darauf -sagt er : „und
dieser alte, von Jahrhundert zu Jahrhundert farigepfianzie
stdame ist einzig Waldenburg, der sich auch mit der Oertlichkeit
vorzüglich deckt." — Heute wohl, wo die Höhen allgemein be¬
waldet find, aber noch vor 150 Jahren waren dort oben und
'Mn Hang Viehweiden, und die ALeuenbürger trieben -Weide¬
wirtschaft. — Die bis jetzt>einzig belegte Niamensform
„Wölckhenlhruch" fit schwer zu deuten; jedoch ein Lesefehler
kommt kaum in Frage — Ich glaube auch nicht, daß -das
„Haus" eine Kapelle gehabt hat, wie ,-ehedem jede bessere
Burg ", z. B . die Wartburg, idie Harzburg oder Ebersteimburg.
Desgleichen ist es nicht ausgemacht, -daß der Greifenlenchter ein
Altarleuchter-war. Es wäre doch Wohl sonst ein Zeichen des
Kreuzes daraus angebracht worden. Ich habe a. a. O. an-
genmnmen, daß es ein profaner Leuchter war, und ich habe
ihn wegen des Greifen mit den Smalenstein, den Lehnsmannen
-der Zähringer, in Beziehung bringen wollen. Der Aufsatz
von Näher in den Blättern -des württ. Schwarzwaldvereins
1899S . 48 ist mir erst jetzt bekannt geworden.

Befestigte Klosterzellen sind nichts seltenes. Das Domini¬
kanerkloster in Konstanz war schon im 11. Jahrhundert eine
Wasserburg. Das Kloster HerremaW war seit Anfang des 13.Jäh"h. mit einer starken Mauer umgeben und besaß ein Boll-
werr (vcrgl. Mone, Quelleüsammlnng I, 215). Manchmal lie¬
ßen sich auch Klöster als Ganerben in die Genossenschaft einerB um ansnehmen. —

Wenn der Vogel Greif, wie -der Drache, den der hl. Georgerlegt, .gemeiniglich -das Urfeindliche im Löben" dargesteillt
hätte, so wäre er sicherlich nicht zum Wappentier-der Zähringergewählt worden, und man hatte ihn nicht jetzt in Karlsruhe
aus das herrliche Kriegsgedächtnismal'der badischen Leibgrena-
diere gestellt. Der Greis stellt im Gegenteil nach der altorien-
talischen und alt-griechischen Symbolik die göttliche Macht -dar.
Er ist ein Wachster der Gottheit und findet sich als Schmuck
von Tempeln, Säulen , Grabmalen und Wasfenstücken. Auch inder Plastik der Renaissance und ebensowenig in der modernen
OrnMnentrk verknüpft sich mit ihm der Gedanke des „Urfeind-lichen", des Todes als der Sünde Sold.

Warum mußte denn bei -dem angeblichen Brand desSichlloßes„folgerichtig -der Leuchter ans der Kapelle in -den
darunter befindlichen Raum gefallen sein"? Die Besitzer konn¬ten ihn doch auch vor dem Brand versteckt haben. — Bor eini¬
gen Wochen hat man im alten Bensdi'ktinerkloster-Sinsheim in
der MauM durch Steine gut -verwahrt, einen Beutel mit Gold¬
münzen gefunden. Geradeso konnte auch -der kostbare Leuchter
versteckt worden sein — Man -soll doch nicht glarrben, daß die
Neuenbürger einstens gottesdienstliche Geräte ausgerechnetinder Ruine Waldenburg versteckt-hätten

(Fortsetzungfolgt.)
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Der Mann im Holz.
Eine -roviWrt-isch-mhstiische Legende.

Der Weg zwischen Bivkenfeld und Neuenbürg ist ein viel¬
fach gepflasterter. Der mühselige rmd beladene St -euergänger
nimmt Lew der ihm begu-em Zeit übrig Mt , ibis zu seiner
Ankimst im Steuenrmt rwchmals und noch verschiedene Male
MtsclMeuzige Zahlenreihen zum Austnnmentzählen und Ab¬
ziehen unterenrander zu ordnen. Dabei wird Wohl der normal
veranlagte Mensch weniger zusmnmenzählen als abzieherr dür¬
fen. Doch es ist füglich richtig gehanÄhaibt worden, Last es
nicht nur Las Brot ist, von dem der Mensch in der Weltgeschichte
gelbet hat und noch lebt.

Beide halten sich das Gleichgewicht: die materielle Speise
und die ideelle. Die eine nährt «das, was wir rein äußerlich
sind, die andere ist die Kost der Seele. Hüten wir uns, daß
wir weder hier noch dort zum Krüppel werden! Roch andere
dazu machen!

Die Tugenden und Untugenden unseres Stammes und Ge¬
schlechts waren von jeher recht mannigfach. Vom Weintrinken
wissen wir nicht recht, ob es !das eine oder Las andere ist. Die
Frauen, insbesondere die, die die Haube der heiligen Che tra¬
gen, behaupten fest, es sei eine böse Untugend, die Männer
Preisen mit dem Brustton innerster UeberZeugung die in ihm
allein nur liegende Wahrheit. Wahrheit aber ist bisweilen nötig.
Auch wenn es -bitter ist, sic zu hären. Doch gut ist es, den
Wein mit Vorsicht zu geiriesten. Mchts ist schändlicher als der
Katzenjammer! Und so wenig mannhaft ist er außerdem. . .

Vereine, Bünde und dergleichen Hot es seit alters in Masse
bei uns gegeben. Im Gasthaus zum ,-wackeren Mann " zu
Birtensell) hatte auch ein solcher sein Lager ausgeschlagen. Un¬
ter dem Namen ,,Wahrheit und echt" hatte er sich samt Sta¬
tuten ins Vereinsregistereintrogen lassen.

Und wahrhaftig, der Bund schien das zu halten, was er
sich zum Ziele gesetzt hatte. Wie oft saßen die Milgenossen
wie Brüder in fröhlicher Runde beisammen! Sie taten man¬

chen guten Schluck und Spruch, boten ihre echte Eintracht und
Freundschaft und glaubten gegeneinander wahrhaft zu sein
und Mut zu haben wie die Götter.

Unter ihnen war aber einer, der seinen Verein und dessen
Ideale besonders tief ins Herz geschlossen hatte, der Häuser
und Schlösser und feste Burgen auf ihn baute. Die Zusammen¬
künfte mit seinen Brüdern waren für ihn Festtage, und von
ihnen spannte er' einen flöhlick-en Bogen über die weite Welt.
Cr war der Liebling seiner Freunde, die sich, immer wieder an
seiner rührseligen Einfalt ergötzten und aus dem tiefen Glanze
seiner Augen .wunderbare unbewußte Kräfte sogen.

Da kam es, daß ihm plötzlich ein großes Unglück zuftietz.
Sein blutjunges, blühend schönes Weib, das er nach seinem
Bunde mn meist.n liebte, war im Kindsbett gestovberr. Ihr —
sein Kind war ihr im Tode gefolgt. Sein Innerstes krampfte
sich zusammen; es trieb ihn zum Bund — zum 'Bund ! Ter
sollte ihm Rettung bringen, ihn heilen, seine Seele stützen und
stärken.

Doch was war das? Seine Freunde fühlten sich ob seiner
Traurigkeit seltsam betreten. Tie Unterhaltung, die in lusti¬
gem Gewässer plätscherte, stockte bald und etwas neues trat nicht
an ihre Stelle. Der Schwung vom Gemütlichen zum Erhobe¬
nen fehlte und sein Mangel legte sich dem Unglücklichen schwer
und schwerer ins Herz. Das leise Tacken'der- Wirtsuhr klopfte
auf ihn mit taufend Hammerfchlägen und unterbrach die tra¬
gische Stille.

Die Vereinsstatutcn'halfen. Im heiligen K7 stand zu lesen:
„Wer weder singen will , noch lacht,
wird in Len tiefsten Wald gebracht.
Wo ihn nach etlicher Stund
wieder holt der Brrnd."

Die Tatumständc fand man für vorhanden. Aber doch
sicherlich! Abstimmung: und einstimmige Annahme. Man
schritt zur Exekution. Armer Verein!

Die Schändlichkeit des Spaßes konnte nicht nngefpürt
bleiben. Doch der Riß war geschlagen und -man mußte ihn
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rcchtser eigen, unl Mensch zu bleiben, M-inch mü
MWarn. Armer NnglüMcher! Ms ob wr deî Spott
Brüder gehört hättest, der mit hämischem
willen- und wehrlose, tief verwundete Seele trat? ^

,IN >hrtwft und, echt!" Farce, Lüge. Trug! ' Eiendema-na. an der ncl, das men,vâ k-->Morga-na, an der sich das meusch.iche
Zwiespalt in der BM !.
mein; wo ist gut rein will, werde ich schlecht- wo i
sgche, finde ick) dock) nur Feinde; wo menschliches
natnrnotwendig gegenseitig harlnonisch vereinen' sollw ^
es sich Plötzlich aus der ganzen Linie höllisch grimen-d W
Katastroptê wiscken Mann und Weib ist nichts im Vergleich

Doch die Brüder unseres Bundes machten sich keim
peln. Nach wrc vor taten sie manchen guten SchtuckÄ
Spruch und begossen sich im Vollgefühl ihrer statutenMsi^
Herrlichkort lammerlich.

Und nachdem sie „'wahrhaft und echt" verschiedene Tr»
und Mchte gezecht und gejammert hatten, suchten sie iwA
Mitgenossen und Liebling, den ste in Len,WaW>geschickt hatlwr

Sie fanden ihn nicht, obwohl sie ihn vom frühen Ach« «,
brs znm späten Alber-L snchten. Doch als sie wieder
Baum kanren. wo sie ihn verlassen hatten, sahen sie im
licht einen SNann aus der- Wnirzelgabelunag«wäcl)sen
sprangen auf ihn zu — er war im Holz! „Erstarrt zu Hob!'
Sie begriffen und flüchteten. Dock) keiner kam mehr ruckck
Und in derselben Nacht brannte das Gasthaus zum „wwstrN,
Mann" bis auf seine Grundmauernnieder. —

Wenn -du aber heute, lieber- Leiser, deinen Weg von Birke«-
feld nach Neuenbürg auf dem neuen Pfad zur rechten Seite der
Enz nimmst, so wirst Lu, wenn Lu im Zwielicht zur roman¬
tischen Psatschbachbucht«kommst. Zur rechten Hand-den„Mai«
im Holz" immer noch -seihen. Dann denke Litte an diese Ge¬
schichte, -die nicht nur für unser Birkenfeld hätte erfmcken wer¬
den könn, und überlege ste dir. Tnraz.
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u Li» nv ^ 8v «n « ir
Anfangszeiten:

4 00, 6.30. 8.35 Uhr.
Sonntag Anfang 2 Uhr.

kkorrdeilll, LeviiMtrzKe.
Der erste große
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8 ganz große Akte nach
dem Roman

..Diebe"
von Luise Westkirch.
Ln den Hauptrollen:
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Ltto kkhvtzk
» Ln den übrigen Rollen ein
U Ensemble großer Dorstell»

w«e: Olga Tsch-chE
Sybill Morell. Lydia Pe-
trowa, Hans Albers. Erich
Kaiser-Titz. E " Winter¬
stein, Wilhelm Dieterle,
Fritz Greimr, Digelmann,
Garrison. Picha u. o. m.
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Außerdem das lustige und
interessante Beiprogramm,

Anfangszeiten:
4.00, 6.20, 8.40  Uhr.

Sonntags
2.00, 4.15, 6 30. 8.45 Uhr.
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«Laer « , mick vor NrkMtunz , klll-Ieo UN<I KsiLrrk ! V V,lluiir!
KAre tkönnen Iknen §ct»a6en, v̂enn 8ie dieses seit D ja»Lire «rönnen innen scnaclen, v̂enn sie nies«:- ^ . Wüsten/

ittel sick kaben . 8ct»ne11 un<1 sicker beseinsenLie Pf.
kaLek-fl) Pf., 5 . . L-Verscdleiaillns

2li Kaden in Nerrenbürx : tt . Lo-enkar ^k,
wvk. k-ir», v/iiu. O-llS, c . OS-Lelmsnn, ö,«r
w.-prUnkIrr,viruu. liSnix, 8cNSa>ber«: Lre»lm?i'0roser,-, " ^ vobcl-Luj«
lok. L-rtk, Slegmoier, Lslmbsck̂V,M. U-»--. ^

un-I ?lLt!>rc ->Uld--r.

Inserate Heden denUmsatz!

derh
eine«
Eähe
tzsshr
« lA,

viich

st« ;

S
ktr. ;
«iltwc
nnA
derk

Genie

Grün«
^ächtlbauve

d°n ^
Äterj
Mt-k
dierde


	[Seite 1173]
	[Seite 1174]
	[Seite 1175]
	[Seite 1176]
	[Seite 1177]
	[Seite 1178]
	[Seite 1179]
	[Seite 1180]

